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Wieder läuten die Glocken das Fest des Friedens ein
und von den Kanzeln der christlichen Kirchen wird wieder
die glückverheitzende Botschaft verkündet : „ Friede aus
Erden und den Menschen ein Wohlgefallen , die eines guten
Willens sind." Draußen aber tobt der Weltkrieg mit all
seinen furchtbaren Schrecken . Nahezu ein Drittel der die
Erde bewohnenden Menschen ist in diesen Krieg verwickell.
Hunderttausende mußten schon ihr Leben lassen, zehntau¬
sende von Witwen und Hunderttausende von Waisen
trauern um den Tod ihres Ernährers . Ganze Länder¬
strecken sind zerstört, die Not und das Elend schreien zum
.Wm -mpl iinprmpfcft* "roß ist der wirtschaftliche Schaden ,

>Monaten seiner bisherigen Dauer

Kriegs -Meibnacblen!
das Vaterland eine überlebte Idee ist, i,n Gegenteil ,unser ganzes Sehnen , Streben und Kämpfen galt dem

'
.
r l a n d e, in dem wir für alle eine wahre Hei -

Kultur und Menschlichkeitzu schaffen
wußten und waren davon unerschüt-

Vate

a' -M 1“ “ , uic saut uuu du » vaieiiü | u.jtuien zum
Himmel . Unermeßlich groß ist der wirtschaftliche Schaden ,den dieser Krieg in den 5 Monaten seiner bisherigen Dauer
schon verursacht hat und entsetzlich sind die Verluste , die
er dem Kulturleben der Menschen geschlagen hat. Meweil
man in den Kirchen das Eia Popeia vom Frieden auf
Erden verkündet , heulen draußen auf den Schlachtfeldern
die Kanonen ihre dumpfen Töne über die zerstörten
Fluren und verrichten ihr schauerliches Werk der Vernich¬
tung . Me blutige Ironie klingt in diesem Jahre die
Botschaft vom Frieden auf Erden .

Ist das die Frucht der jahrhundertelangen Kulturarbeit
der Menschen ? Ist das der Erfolg des seit bald zwei Jahr -
tausenden in Europa herrschenden Christentums , daß der
Wahnsinn über die Vernunft triumphiert , daß die Men¬
schen zu Millionen wie Bestien über einander herfallen
und mit den raffiniertesten Mordwerkzeugen sich gegen¬
seitig abschlachten ?

Es liegt eine furchtbare Tragik in diesen Gedanken .

nicht bCT Normalzustand , er bedeutet nur eine Ursterbrech -

ung in der Friedens , und Kulturarbeit der Menschen.
Das gilt auch für den jetzt über uns hereingebrochenen
europäischen Völkerkrieg. Wir Sozialisten haben »ns durch
die Ideologie des Kirchenchristentums, die vergeblich den
Brieden auf Erden immer und immer wieder verkündete,
nicht täuschen lassen. In einer Gesellschaftsordnung , m

welcher der Kampf ums Dasein des Einzelnen wie der
• Nationen solche Formen angenommen hat, wie m der heu-

tigen kapitalistischen Gesellschaft, kann vom Frieden auf
Erden keine Rede sein . Die Verkünder der christlichen
Heilsbotschaft selbst waren längst kerne Apostel des Fne -

dens mehr , viele von ihnen predigten den Haß und damit
den Krieg . Hat doch wenige Tage vor dem Ausbruch des

Krieges ein christlich sein wollendes Blatt uns Sozial -

demokraten als Hoch- und Landesverräter denunziert , weil

wir gegen den Krieg,und für den Fried en Propa -

ganda machten. Noch nie ist die Heuchelei des Kirchen
christentums und sein Bankrott so offenbar geworden , wie

in dem Kriegsjähr 1914 . Was hat die Kirche zur Er-

Haltung des Friedens getan ? Nichts , rein gar nichts , ihre
Vertreter haben im Gegenteil diejenigen beschimpft, die für
die Erhaltung des Friedens eintraten . ,

Das Schicksal war stärker als unser Willen . Der Krieg
ist über uns gekommen wie ein plötzlich hereingebrochenes
Unwetter und hat uns alle in seinen Bann geschlagen.
Dieser Krieg ist — das kann kein Mensch bestreiten — ern
wirtschaftlicher Krieg . Er ist hervorgegangen aus
den Reibungen , welche der Kapitalismus erzeugt hast
Der Kapitalismus aber hat keine Ewigkeitsexistenz , er ist
etwas geschichtlich gewordenes und darum auch geschichtlich
ve r g ä n g l i ch. So sicher der Kapitalismus überwun -

den wird , so sicher auch der Krieg . Aber nicht durch die
Verkündung der Heilsbotschaft von Bethlehem , sondern nur
dadurch, daß man das Uebel mit der Wurzel beseitigt ,
d h. eine Gesellschaftsordnung erstrebt, in welcher die
Voraussetzungen für den Frieden auf Erden gegeben und
die für den Krieg beseitigt sind .

Man hat uns vor dem Krieg ,
als „Umstürzler , Vater -

lan -dSverräter denunziert , weil wir den Sozialismus und
die Völkerverbrüderung propagierten . W,r wurden des¬
halb als Staatsbüraer zweiter Klebe behandelt und mit
dem Stigma „vaterlandsloser Gesellen " gebrandmarkst
Alle unsere Proteste gegen die Verzerrung und Entttel -

hm unserer sozialistischen Ideen wurden hohnlachend
ignoriert . , .

Da kam der Krieg und wie mit einem Zauberschlag
haben sich die Auffassungen geändert .

^
Jetzt erkennt man ,

daß der Sozialismus nicht gleichbedeutend ist mit Vater -

la^ slosigkeit und daß die „ vaterlandsloftn Gefellen wo

ganz anders zu suchen sind , als m den Reihen der klas
Unbewußten Arbeiter und demokratischen Sozialisten . Wie

oft haben wir es gesagt , daß unser Kampf für die Prin¬
zipien des demokratischen Sozialismus kern Kampf gegen ,
Ws - einfür SJatatab tft, ta » mr m * t

wnftiirAeB sondern aufbauen wollen . JW ton

hohen den Vaterlandsgedanken verzerrt und den Patnv
Smu ? zur hohlen Phrase gemacht, londern die. die uns
tyBm titoi . Wir haben nie, dem Gedanken Schuldigt . daß

« u 111 uut u t , ui oem Ivir sur alte eine wahre Hei¬mat , eine Stätte der Kultur und Menschlichst zu schaffen
bemüht waren . Wir wußten und waren davon unerschüt-
terlich überzeugt , daß die Klassengegensätze, so groß und
schroff sie auch sich entwickeln werden, niemals die natio¬
nale Gemeinschaft , die Nährmutter aller Kultur , wird
vernichten können . Daß nian uns der Vaterlandslosigkeit
beschuldigte und unseren Patriotismus anzweifelte , war
nur ein Beweis für die völlige Verständnislosigkeit , mit
der man dem weltumspannenden Problem des demokra-

TagersterWder «bersten Heeresleitung
750 Gefangene , 5 Maschinengewehre

und 4 Minenwerfer erdenket.
WTB . Großes Haupt » uartier , 23. Dez., vor¬

mittags . (Amtlich .) „ Angriffe in den Dünen beim Lom -
bardzhde und südlich Bixschoode wiesen unsere
Truppen leicht ab.

Bei Richebourg LÄvoue wurden die Engländer
gestern wieder aus ihren Stellungen geworfen . Trotz ver-luuuti uu» 11711:11 « »raungen geworfen , ver¬
zweifelter Gegenangriffe wurden alle Stellungen , die zwi¬
schen Richebourg und dem Kanal D 'Air & LgLMhtt . tzü»

» »« »ic, » ninttittfee nm-Stn

JÄW ÄS
rüt die Franzosen abgeschlagen. _

In Ost - und Westpreußen bfteb die Lage unver -

^ ie Kämpfe um den B z u r a . und R a w k a - Abschnitt

unverändert .
* * "

G erste H« resleitnng .

Der WerreichW-uWNsche Tsgestzencht .
« B Bien , 23 . Sej .
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heftigen Kämpfe bei Krosno , 3 ">slo , Tu -

..„ j. gm unteren Dunajec hlckten an . An diesem

Flusse erneuerten die Russen auch in der vergangenen
jfire neraeblichen verlustreiche » Angriffe .

9(n bet Nida steht vorerst der Kampf . NachstderMun -

„ .na dieses Flusses wurde eine Brücke des Femdes über

di - Weichsel in B r a n d , - 1 ch » 11 !
zow wurde vvu uns-ren Truud -n ein Rochiangnff » au
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« ront ist somit eine neue « chlacht im Gange .

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabes :
v. Hofer , Feldmarschallrutnanst

tischen Sozialismus gegenüberstand . Wir wissen, daß das

heuttge soziale Gesellschaftssystem nicht em Produkt best
Willkiir , daß es feine Existenz nicht dem Willen und der
Macht einzelner Personen oder Personengnippen ver-

sondern daß es das Prvduft unpersönlicher
Gesetze ist

^
die Mnze Gefchichtsperioden beherrschen

IS sozialen System des Kapitalismus wurzelt auch
hpr Melltkrieg und deshalb machen wir auöh einzelne
Ä » nUt fürV verantwo -tlich. In dem Maße , wie

iiie Produktionskräfte sich entwickelten und mit der heu¬
tigen sozialen Ordnung in Widerspruch gerieten , hüben
ich neben den Klassengegensätzen auch die Gegensätze zwi-
chen den verschiedenen Nattonen verschärft und zugespjtzt .

Die Lösung dieser sich fortgesetzt steigernden Konflikte kann
aber nicht durch irgend welche ideologische Formel , son¬
dern nur durch ein neues soziales System herbeige-
ührt werden . Die Menschen können der Gesellschaftsor-
ganisation , in die sie hineingeboren wurden , nicht entrin-
nen, sie können sie aber u m g e st a l t e n.

Dieser Krieg , der die Grundlagen der heutigen Gesell¬
schaftsordnung so offenkundig klargelegt und erschüttert
Hat, wird ein Lehrmeister für die Menschheit sein, er revo¬
lutioniert ihr Denken stärker als irgend ein geschichtliches
Ereignis der Vergangenheit . Wir stehen vor einer
Weltwende der geschichtlichen Entwick¬
lung , der Donner der Kanonen verkündet das Heran¬
nahen einer neuen Zeit .

Ob es der letzte Krieg sein wird ? Wer vermag darübermit Sicherheit Auskunft zu geben. Nur so viel wissen wir .daß die Entwicklung nicht stille steht, daß sie über das heu-,trge soziale System hinaus wachsen wird . In dieser un¬
erschütterlichen Ueberzeugung wurzelt unsere Hoffnung aufden endlichen Sieg der Vernunft über den Wahnsinn des
Krieges . Was Zehn - und Hunderttausende vor dem Krieg
nicht begreifen konnterr oder wollten , das hämmert dieser
Krieg ruit ehernen Schlägen in die Gehirne der Menscher ,
hinein . Die kapitalfftische Periode bedeutet nicht das Ende
der geschichtlichen Entwicklung , diese führt vielmehr mit
Notwendigkeit über das soziale Systenr des Kapitalismus
hinaus zu einer höheren Stufe der Wirtschaft und Kul-

in derselben Oekonomie , aus welcher dre Klassengegensatz«

sich entwickelten . Nicht durch die Phllosophie . auch mchl
durch die christliche, sondern durch Oekonomie des

demokratischen Sozial ^ mus ^
werden bw

Konflikte ihre Lösung finden . Dann erst wird die Bot

schaft ihre Erfüllung finden :
Friede auf Erden und den Menschen ei «
^ Wohlgefallen !

Vom Krieg.
m westliche» KnegsschWlatz.

Der französische Bericht.

{SrjpÄTÄÄg M *s,VAS
'XnfoücK «ines feindlichen .lngrifss auf c , »„ niifct
imchbartÄn Schützen^

äben k
^

wen tmr an ^ wir
nördlich vorrucken. In der Gegeno ^ % tac0
drei Angriffe zurück . Unsere Artillerie
Bai machten imr emen Reineren

dem Abschnitt von
V*& i ?$ t? *i: *

*
**~ Mtiellriekämpse statt. I»

Abschnitt gab es um Sou jjg J Vor Perthes -
“

« A
eine L chübEngrabenfimit bo , ^ vo .gestern er-
Nordöstlich von ^ rEe,our b,festg ^ längL
oberren Siebungen und b Men Crnriewalde rückten
des Kammes des Kalvar«mbm :ses .

^ ^ n ^ ein<;n
wir fortgesetzt vor: Wo ul ante , wo wir einiges Gelände
griff ab. Im B or so e , , , . ^ Gehölzes wieder,
verloren hatten , nahmen wir zweiDntUt z
Zwischen den Argonnen und der Maasmaqun w

A
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^ it,?;*. mirb öCtr &C>ct : Norböstlich
führte d -- Äeind , hefttge Gegen« igttfse au^

Me wn^ zw
rück̂ Nnesen . SudlichVa r nv e W

Neues . . _In England dämmert es.
WTB . London,23 . Dez . Die „ Times "

.
b-sprechen

in einem Leitartikel die L a g e a u f d em östliche »

Krieasschauplmtz und schreiben :
Die russischen Truppen halten mtt Erfolg

den heftigen plötzlichen Vormar - ch der
.
deutschen und

öst e rr e
^

i ch i sch en Truppen « brr die Karpathen aug.
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Es ist jedoch ziemlich klar, das? die Russen weder in Ga¬
lizien. noch in Südpolen in erreichbarer Entfernung vor
Krakau stehen .

„Die Bedeutung dieser Operationen muß
ohne Umschweife zugegeben werden. Ten Deutschen
gelang es nicht , die nördliche russische Flanke zu um¬
zingeln . Sie haben noch nicht den Widerstand der
Russe« nördlich der Karpathen zu brechen, noch die stark
befestigte Linie vor Warschau zu durchstoßen vermocht .
Aber sie haben die R u s s e n g e z w u n g e n . sich in einen
weiter südlich gelegenen Punkt zurückzu - j
ziehen . Dadurch wurde die russische Kampslinie ausge¬
glichen . , . . . ,

„Sollte es den Deutschen gelingen , die Lim«
bei O p o c z n o oder sonstwo zu durchbrechen , so würde die
Lage der russischen Armee in Galizien , gegen welche 170 000
Feinde aus den Karpathen Hervorbrechen .
kritisch werden. Wir hoffen , daß dies nicht der Fall
sein wird . Andererseits ist es klar , daß verzweifelte
Kämpfe bevor stehen und daß H i n d e n b ü r g die
Invasion in Schlesien und den Fall K r akaus hinaus -
geschoben hat .

„Polen wird für mehrere Tage K r ie g s sch a u p l a tz.
Tie dortigen Kämpfe werden mit großer Beklem - ^
mung verfolgt werden. Der zukünftige Ver¬
lauf des Krieges hängt stark von der dortigen
Entscheidung ab ."

Die englische Kriegsanleihe .
London, 23. Dez . Fortgesetzt erscheinen in der

„ Financial News " P r o t e st e gegen die Einforderung
der vollen auf die Kriegsanleihe von Ueber-
zeichnern gezeichneten Beträge .

Die irische Bewegung.
London. 23 . Dez. (WTB . (Nicht amtlich.) Polizei und

Militär haben von der Liberty Hall in Dublin ,
dem Hauptquartier der Anhänger L a r k i n s , eine große
Flagge entfernt , auf der die Worte standen : „Wir
dienen weder dem König noch dem Kaiser , sondern Ir¬
land .

"

Oie Rekrutierung der Achtzehnjährigen
in Frankreich .

Parts , 23 . Dz. (MDB . ) Der „Matin" meldet : An
Tue Bürgermeistereien in Frankreich wurden am 20 . Dezember
Reikvutierungstafeln der Jojhresklaffe 1918 ange -
l ch l a g e n.

Schwere Verluste der Verbündeten.
K ö l n , 23. Dez . AusC a lais berichtet das Bas Diatzfche

Bureau, daß in Boulogne seit einigen Tagen die Laiza -
rette überfüllt seren . Es scheine sicher zu sein, paß die
Verbündeten in jüngster Zeit schwere Verluste er¬
litten hätten .

Bange machen gilt nicht .
WTB . London , 22 . Dez . „Daily Chron-icle" veröffentlicht

l»S* >uteÄ ^ Sta > sÄnÄltf u
8^

M ' Roland habe jetzt ü ber zwe i M i l l ^
« ^ J b 0 * e n u n ö e e I e u i c unter 'bot Waffen . Seil
Iwrf. str :rl“ßU ^ — ahne Wehrpflicht! .— etwa andert -
ra ? ! / w

" rekrutiert und man werde vielleichr5u
.r, 2d -^ awnen kommen ! Vor dem Frühling, würde eim

Sto g
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Dm östliche« Kriegrscha «M .
Zur Kriegslage in Polen .

„„ ^ 23- Dez- ,
Der durch nüchterne Sachlichkeit aus

F ^ an ^ M ^ ch
^

ich
' ^ ^ " °? ^ ^ r des „Fremdenblatts " ,

TV, *
113 zur heutigen LageinPolen -

f
'? ^ /ussische Heer ist durch den Rückzug von der Um-

Flügel nicht befreit worden. Deshalb
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& die Russen int Hinblick auf mög -
! ? f* r 0 ^ a * c 5 0 1 0 e n. durch eine starke stra-
kunâ er

^
d ^ t

^ tn
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öeü Flügelräumen die Flankenwir -angreifenden Verbündeten möglichst aufzu -lmlten suchen. An, stärksten wendet sich der russische Wider-stand gegen die Flankenbedrohung in W e stgal ili e n
'üwl e

!,r ' ,T n
(

^ äug hier die längsten und schwierigstenWege zuruckzulegen sind und die Weichsel nahe im Rücken
unsere

^
An? rttf ^ a ' 7 ^ " ^ ^ °^ Trotzdem machen

m " ae" St “nl u»unt - ,br °« -n

vombardemenk auf Warschau .

Der Kampf in Beigien .
0 i * £ i 'tm'
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Ein französisches Ankerfeebook zumSinken gebracht.
WTB . Wien . 23. Dez. (Nicht amtlich.) Amtlich wirdverlautbart : Das französische Unterseeboot „G u r i e"

ftrfr 5 n?iri f̂ gekommen zu sein , an un -
Sttandbatterlen und Wachfahrzeuge» bü-schossen und zum Stuken gebracht . Die Besatzung wurde

- - - wu «. fU| UU * uuo zum « lnrenBerlin . 23. Dez. Die Berliner Moraenunst g^ "" g ^u genommen,
übe»

ff ,
WeTe ^ " 'nbardement von Warschau aus deutt ^ Unterseeboot 12 griff am 21. Dezember in der^ Hlauen: Der „Kurrier Lodzki" bringt eine an - 1 PJ " " loftraße die französische Flotte , bestehend

I^ ^stl^che Schilderung über das sechzehn großen Schissen an uud i, nJKkIT ? ? ^ " „Kurrier Lodzki" bringt eine französische Flotte , bestehend aus
So ? ' “1 er , das Bombardement und «roßen Schiffen an und torpedierte das FlaggschiffIchrrrbt folgendes : Nach achttägiger Ruhe durchlebte I

^ ^ e t zw« mal uud traf beide Male.Samstag abermals einige furchtbare ! ^ - darauf rn der feindlichen Flotte entstandene Ber-
? ^ - ? m

,
£ (a , fe dreier Stunden , von 6 bis d»e gefährliche Nähe einzelner Schiffe und der

e ÄoÄ ununterbrochen das Donnern der unsichtigem Wetter verhinderten dasexplodierenden Bomben die Luft . MebrereIlerseeboot , über das wettere Schicksal des bettekkende »" f
.
e * u”k äWontr « ftnr 3 ie n ein
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smwie das Jammern derienlaen . deren J« . ^^ ^ ^ ^ "dösische Kriegsmarine besitzt vier große Schiffevom Typ Cour bet mit den Namen- „ Jean Barth "

„Cour b e t , „F r a n c e" und „P a r i s "
. Sämtliche gehörenan und sind in den - Jahren

Erke .h r . Unter den Trümmern der teilweise Giychuhen und vier Untevnxrsser -Lanzier-A^ arate ^
Al s ^Hauser sollen sehr viele Personen begraben sein I f^ öSschiff' das vom Unters-seiboot 12 anlanciert wurde dürfte^ r̂,on . die dem genannten Blatte diese Nachricht I ^ Kommandant der französischen Flotte Baue

'
de kaubermlttette . besitzt bezüglich der Zahl der Opfer keine ! E/i ^ ^ funben hohen. Der Mannschaftsbeistan-d des

2
“S Ssdtt te ÜSÄ

firohben Verwaltung des Landes g e t ö te t. starken besitzenden, Maschine eine Oherflächs-ÄeschwinZigkeit vonIzr Merl -en umb eine IIt ii-crtv .asser -G ^s«cknncit ium fi fl1a Lsr * “"•» Ä *

«A UHU AU «VIUUU UU M,wlö *' !,l“wvw *
dkeuyork , 22 . Dez . „Central News " meldet aus P a -

r i s , daß ein Schiss der Ententemächte ein Boot auf»
genonimen habe, an dessen Bord sich drei Offiziere
und 1 6 Mann der „E mde n" befunden hätten .

Ter letzte Gruß der „Nürnberg ".
Vom Kreuzer „Nürnberg " ist an den Magistrat der

Stadt Nürnberg eine vom Kommandanten des Schiffes,
Kapitän z . S . von Schönberg am 4 . iltovember in
Valparaiso aufgegebene Feldpostkarte mit einer Abbildung
des Schiffes eingelaufen . Die Karte hat folgenden Wort¬
laut :

Melde in Eile,- daß S . M . S . „Nürnberg" am 1 . Novem¬
ber ans ber Höhe von Coronell in ber Itacht den havarierten
englhsichen Pamzevkreuzer „ Monmouth " zum Sinken ge¬
bracht -hat. Das Weter war stürmisch, die Haltung der
ganzen Besatzung aber vorzüglich . Wir hatten
keinerlei Ve>rtufte . Oberleutnant z . S . Eidam ,
dvs Kind Ihrer Stadt , hat vorzügiliche Dienste geleistet.

Kapitän z. S -, Kommandant -S . M . S . „Nürnberg " :
v . >Schönberg .

Französisches Parlamenr .
Paris , 23 . Dez. ( W , B. Nichtamtlich. ) Präsident Des .

chanel eröffnete die Kcrmmersitzung und erklärte in einer
Ansprache, die Vertreter Frankreichs müßten der Helden ge»
denken , welche seit fünf Monaten für das Vaterland kämpften
Frankreich sei niemals größer gewesen ; niemals und nirgends
habe man- herrlichere Tugenden gesehen. DsSchanel gedachte der
verstorbenen Deputierten, namentlich der auf dem Schlachtfelds
gefallenen Parlamentarier . — Im © enat -eröffnete Durbost
die Sitzung mit einet: -Ehrung für das Andenken der verstorbe¬
nen Senatoren, insbesondere des Senators Reymond (De¬
partement Loire ) , der bei einem Erku-ndungsflug in der Nähe
von Toul vor dem Feindegesaillen - ist . Er drückte sodann na-menS
des Senats die Bewunderung für dte° Armee und ihre Führer
und das Land ans . — In der Kammer verlas sodann der Mni -
sterpräsident Viviani die Regierungserklärung ..
Bon- den ersten Sätzen an wurde- er durch BerMSrufe unter-
brachen . Die Deputierten hörten die Erklärung stehen- an und
brachten in BeifM aus , ÄS Viviani erklärte, Frankreich werde
bis zur endgültigen Befreinng Europas kämpfen. Als er von
den Sympathiebezeugungen des Auslandes und dem Willen
Frankreichs , das heldenmütige Belgien wiederherzusteüen und
den preußischen Militarismus zu zerbrechen, sprach , übertönten '
Beifallsrufe und Rufe : Es lebe Belgien ! die Stimme
Vivianis, der feine Rede längere Zeit unterbrechen mutzte. Die
Sätze über die Gewißheit de« Erfolges, über den Generalfffi -
muis, di-e Armee, die gefallenen Soldaten, die Festigkeit de?
Kredits und über die günstige Finanzlage fanden lebhaften
Beifall . Am Schluß der Rede erhob -sich ein Beifallssturm .
Eine Anzahl -GefetzesvorLagen , die morgen- erörtert werden sol¬
len, wurde im Bureau der Kammeve niedergelogt. Die Tri¬
bünen waren dicht böscht . Sämtliche Botschafter und Gesandten
der verbündeten und neuttalen Mächte waren .anwesend, dar¬
unter Bertie un-d Tittoni. Alle Deputierten wohnten der Sitz¬
ung bei. Das Hans vertagte sich um 3% Uhr nachmittags auf
den 23 . Dezember.

MDB. Paris , 33 . Dez. In der Regierungserklärungdes
Ministerpräsidenten Viviani in der Kammer -heißt eS u. a. :
5kn der jchigen Stunde fei nur

^
eine Politik möglich : Kampf

Paraments , des Landes urichtirmoe . Angesichts dieses unerwarteten nationalen Empfindens^cm ^ umel seines Siegesrausches ' auf-gescheucht worden. In den ersten Tagen des Konflikts halbe csnur ein einziges Gefühl, das Interesse Belgiens zu verlebenundin Frankreich einzufallen gehabt . Seith^ haL- ^ ie LKRegierunĝ einigesehen . Laß man mit der Meinung der Weltrechnen mnsie. Alle Dokumente, auch die auffehenerreaende
^ n^ ^ utendsten Vertreter Italiens , hätten

^
d«nI« t langem fchstehenden Willen von Frankreichs Feinden fet3eu0i einen GÄvalfftreich zu versuchen. Durch Brüski -eruna

^ ^ usichland den Krieg unvermeidlich gemacht ,-wert e-s seit 40 Zähren unablässig das Ziel verfolgte , Frank-verch zu unterdrücken und zur Knechtung der Welt zu gelangen .
•fl ," e

.
r ^ ^ ttchrift im Vertrage vom 4 . Dezember wirdFrankreich die Waffen- e«t niederlegen , wenn eS die gewaltfamrgeraubten Protnnzen- für immer an das sranizösische Vaterlandgeschmiedet und den preußischen Militarismus zerbrochen habenwird . Die Gewißheit des Erftilges verdankt Frankreich seinerArmee und Marine und der Nation , welche diesem .HeroismusEinheit, -Lckweigen und Heiterkeit in drückender Stunde zuzu-.gesellen weiß . — Di« Erklärung führt weiter aus , daß die Re-giemlng vor dem Verlosten von Paris alle für den Bestand derNatton n-otwendrgen Maßnahmen- getroiff .en hohe . Die Finanz-

«&SÄÄ s’iw “* ,u“ ^ ’""raW9'n
@6ffen,ü&er An Familien der Opfer des Krieges habe dieRegierung ihre Pflicht getan. Aber die Schuld LeS Landes feinoch nicht gelöscht . Die Regierung schlage zunächst die Eröffnungeines Kredits von 300 Millionen vor. Indem Frankreich mitdem Ergebnes der Entschädigung rechnet und die Mttwir -migdes Landes erwartet, wird die ganze Nation die Pflicht hernationalen Einmütigkeit zu erfüllen wissen . Bis zum Tage esendgültigen Sieges wird die Aufgabe hart sein . Durch ehrenmaßlosen Feldzug falscher Nachrichten sei versucht worden , die« hmpathren der Neutralen zu gewinnen. Sie blieben jedoch

Ijtainifreia) erhalten . Das Parlament erneuere jetzt vor derWelt das Sckauspiel, das es vor vier Momrten bot . Es wisse,daß dre Regierung sich willig seiner nmwen-digen Kontrolle '
ünterzrche . Zum Siege bedürfe -eS aber der Einheit im Jn - -
nern, die vor jedem Angriff geschützt werden müsse . Wenn die-ser der gigantisckste Krieg der Geschichte sei , so geschähe eS nichtzur Vergrößerung der Territorien und Slbsatzgebiete und umpolitischer und wirtschaftlicher Vorteile -willen, sondern um d«Schicksale der Welt zu regeln .

Die Sozialisten kür die Kriegskredite.
Paris , 22. Dez . Die sozialistische Kammergruppe hat ein .stimmig beschlossen, dre Kriegskredite mit den sechs probisori.schen Zwölfteln anzunehmen .

Die SkrupeNosigkeik der englischeu
Geschäfkspolitiker

wird durch einen in der „T i m e s" veröffentlichten Briefihres Korrespondenten in Pahang (Malakka) gakennzeich-net. Der Bericht sagt :
Krieg -ist daran, eine Menge eingeborne '-Händler zu bereichern . .Vom Staiidpunkte einesIndustriellen gilt : je länger der Krieg dauert,desto bester für die britische Jndpstric ( the longer the warcontinoue^ the bettcr for British industrieS) . Wir mögen

^ ^ .7 ' Druck Mren in einigen Jahren werden wirken
§ °." eil haben. Jede deutsche Firma in den britischenKolrmien , die sich in die tiefsten Eingeweide des britischenHandels und Geschäfts eingefressen hat . wird dann
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ruiniert sein . Ich zweifle nicht daran , daß die groß¬
zügige, weitsichtige, nie sthlgehende britische Regierung
sich dieses Sachverhalts voll bewußt ist . Hätten wir
eine große Heeresmacht besessen-, um ins Feld zu stürzen uns
Deutschland im ersten Anlauf zu überwinden , so wären- die
Wirkmigön nicht so iveittragend gewesen. Langsamer
beständiger Druck , wie der jetzige, ist alles in allem
die richtige Politik .

"

Man staunt wirklich auch jetzt noch mit der „Franks .
Zeitung iiber die Schäbigkeit einer kapitalistischen Gesin¬
nung , die solche Gedanken nicht einmal schamhaft zu ver¬
hüllen für nötig hält .

Die Friedeusbedingungen eines
sozialistischen Ministers.

Der belgische Sozialistenführer Vandervelde be¬
findet sich augenblicklich wieder auf einer Propagandareise
in England . Am 11 . Dezember hat er in L o n do n einen
Vortrag über die Zukunft Belgiens gehalten und dabei
folgende Bedingungen für den Frieden aufgestellt:

1. Frankreich muh Elsaß-Lothringen wiederbe¬
kommen ;

2. Italien muß von Oesterreich das Trentino und
Triest wiederbekommen;

3. Dänemark muh Schleswig- Holstein wiederbe¬
komme».

Wäre Vandervelde ein Politiker , dann hätte er niemals
solche Forderungen für den Frieden proklamieren dürfen,
denn daß Deutschland solche Friedensbedingungen akzep¬
tieren wird , ist einfach ausgeschlossen . Nur ein Phantast
kann solche Träume spinnen, ganz abgesehen davon, daß sie
mit unserer Forderung der Selbstbestimrnung der
V ö l k e r im schroffsten Widerspruch stehen . Man tann und
wird bei der Beurteilung der Panderveldschen Kriegsreden
viel den Schmerz und die Erbitterung über das seinen :
Vaterlande widerfahrene Schicksal zu Gute halten . Aber
ein Sozialdemokrat sollte , auch wenn er Minister gewor¬
den ist, nicht all das plötzlich vergessen , was er selbst noch
vor wenigen Monaten gepredigt hat . Die Forderung , daß
Italien das Trentino und Triest erhalten solle, bedeutet
praktisch nichts anderes , als den Versuch , Italien in den
Kieg gegen Deutschland und Oesterreich hineinzuhetzen.
Das gleiche gilt für Dänemark , dem Schleswig -Hol¬
stern zugesprochen werden soll .

Mcm mag die kriegerische Kraft der Tripleentente so
hoch einschätzen wie man will , daß sie ausveichen würde,
Deutschland solche Friedensbedingungen aufzuoktroieren,
kann nur ein Phantast glauben . Es tut uns wirklich leid
um den „Friedensprediger " Vandervelde, der als Politiker
früher stärk überschätzt wurde.

Ein ausländischer Wahrheilsfucher.
In der verbreiteten argentinischen Monatsschrift

„Revista de derecho" (Herausgeber der ehemalige Minister
Dr . Zeballos ) schreibt der Uniberfitätspvofessor in Buenos -
Aires , Ernesto Chnesada am Schluß einer Studie über den
Krieg :

„ Vvvzu -geben , daß auf der einen Seite die Freiheit und
auf der andern die Autokratie stehe, das heißt vergessen , dag
die Koalition - das moskowitische Kaiserreich ein --
schließt , also gerade die fleischyewordene Auto¬
kratie selbst , während die beiden germanischen Nationen
konstitutionelle Nionarchien sind , wie es auch England ist, das
ebenfalls der Koalition angehört . Einer strategischen Offen¬
sive in einem- Kriege gegenüber von- „ungerechter Invasion "

zu reden, heißt wirklich das Wort mißbrauchen . Ebenso
wie eE ein Mißbrauch ist, zu behaupten , daß „ die Sache Frank¬
reichs -die Sache der Menschheit" tväre — als ob Deutschland
kultuvell und wissenschaftlich, intellektuell und materiell nicht
ei» ebenso hoher Exponent der Menschheit wie jenes wäre .
ES tut not , sich vor den Uebertre-iüungen des Worts und -des
Begriffs zu hüten . Welche Sympathien wir auch immer einer
dar kämpfenden Parteien -entgegenbringen , es ist weder rechl
»noch ritterlich , es den andern gegenüber an schuldiger Achtung
fehlen zu lassen, -der andern , die einen ebenso mächtigen An¬
spruch auf die Beachtung der Welt hat wie ihre Gegner. Vor¬
urteilslosigkeit im Urteil und Billigkeit der -Meinung , das ist,
woS die Stunde von uns fordert . Höflichkeit achtet Tapfer -

RrLegsweihnachten vor
44 wahren.

i .
Hans von K re t s ch m a n schreibt an seine Frau , die

Mutter Lily Brauns :
H . Q . Meung , den 24 . Decbr. 70.

Meine Liebe Jenn .
Jetzt gehst Du mit einem ganz blauen Gesichte umher

u . stellt selbst alles auf : Mama , Lily , die Leute, Alles ordent-
lich in Reih und Glied aufmarschiert ; die eine Nuß für
Agnes ist etwas zu klein , da muß sie noch eine haben ; die
Spielzeug -Schachtel für Lily , die stelle ich weg , sie hat ge-
nug , ich werde es ihr ein ander Mal geben . Tu Profi-
tierst heute davon, daß ich mich nicht hineinmischen kann,
sondern durch meine Abwesenheit glänze. — Lilchen und
Werner zappeln schon mit Händen und Füßen , sie finden,
daß es zu spät dunkel wird . Könnte ich doch heute, und
wärs für Minuten , zu Euch huschen. Hier ists furchtbar
kalt, und noch viel mehr — einsam. Welche Opfer kostet
dieser Krieg — und dies hier ist das kleinste . Wir haben
uns gestern einen Tannenbaum ausgcputzt, heute zünden
wir ihn an und verlosen allerhand Kleinigkeiten, welche in
Orleans für unsinniges Geld gekauft wurden .

Wie es innerlich in mir heute aussieht , davon zu spre¬
chen erlaß mir . Gott gebe bald ein Ende für diesen Krieg .

25 . Decbr. 70.
Wie alles in der Welt, so nahm auch der gestrige Tag

ein Ende . Es lag auf der ganzen , doch- recht zahlreichen
Gesellschaft wie ein Alp ; wenn man sich Rechenschaft dar¬
über hätte geben wollen, so würde man die Gedanken ans
dem Wege nach der Heimat oder in derselben angetroffen
haben.

In der Kirche hielt der Geistliche der Division eine ein¬
fache Predigt , — wen : hätte der Stoff fehlen mögen ! —
rechts und links vom Altar standen brennende Cbristbäume,

Donnerstag , ven 24 . Dezember 1914 .
feit —- und man kann mit -den: einen sympathisieren, ohne
daß man -deshalb den andern anzuschwärzen braucht. Für
die Menschheit ist dieser Zusammenstoß .bejammernswert —
die Gerechtigkeit verlangt Unparteilichkeit dem furchtbar-en
Kampf gegenüber . Und daß Deutschland den vollkommenen
Anspruch auf diese -Gerechtigkeit besitzt , das beweist -seine Ver¬
gangenheit und feine Gegenwart , seine Kultur , seine Intelli¬
genz und seine Fortschritte auf allen Gebieten .

"

Die deutschen Arbeiter brauchen sicher von ihrer Hei¬
mat nicht schlimmer zu urteilen , als der S ü d a m e r : -
kan er , der seine Erziehung in Deutschland und Frank¬
reich genossen hat .

An unsere Freunde und Leser!
Itt der jetzigen schweren Kriegszeit sollte

jeder Leser und Freund unserer Sache für die

Mrettunij unseres Blattes
wirken . Jeder Leser soll auch regelmäßiger
Bezieher werden.

Gedenket auch unserer im Felde stehenden
Genossen ! Bereitet ihnen eine Freude, indem
Ihr für sie eine

tW feldpost-Sestelloug "W»
löset ! Dieselbe kostet ebenso wie der gewöhnliche
Bezug 75 Pfg . im Monat.

Also erneuert rechtzeitig die Dierteljahres -
bestellung und löset Feldpostbestellungen. Unsere
Kämpfer werden Euch danken.

Gegen die kriegsspekulanten
und ihr vaterlandsverräterisches Treiben macht sich auch
in den bürgerlichen Kreisen eine immer stärker hervortre-
tende Opposition geltend . Ter nationalliberale Reichs¬
und Landtagsabgeordnete Schiffer , Kammergerichts¬
rat in Kiel, schreibt in der „Dortmunder Zeitm :g

" :
„Wir brauchen nicht nur schärfere, sondern .recht scharfe

Bestimmungen . Tie dunkeln Ehrenmänner , »m die es sich
handelt» besitzen ein außergewöhnlich dickes Fell, unter dem
ein überaus robustes Gewissen wohnt . Mit sanftem Truck
und- freundlichem Streichen kommt man bei ihnen ebensowenig
aus , wie m-it gemütlichem Zureden und Ermahnen . Auch der
— -übrigens nicht bei uns , sondern in England — neuerdings
ventilierte Plan einer >besonderen Äriegszuwachssteuer ver¬
spricht keinen dnrchgreif-enden Erfolg . Die unzweifelhaft vor-
cham-denen stenertechnischen Bedenken- und Schwierigkeiten mö¬
gen vielleicht nicht unüberwindlich sein. Aber was bedeute:
eine Steuer , auch wenn sie anständig hoch -bemessen werde»
sollte, gegenüber den riesigen -Gewinnen , die hier in Frage
stehen? Man - schlägt den Betrag aüf Geschäftsunkosten und
glaubt dann iroch , sich -durch ihn mit allem abgesunden zu
haben . Das wäre freilich ein großer Irrtum . Das Volk,
das jetzt schon leidenschaftlich darüber erregt -und erbittert ist,
daß ein Häuflein wiister -Spekulanten aus seiner Not Reich-
tümer sqmmelt, wird ihr Treiben nicht so leicht vergessen,
sondern früher oder später mit ihnen sehr ernsthaft abrechnen.
Die Herren sollen nur nicht glauben , -daß, wenn erst der Frie¬
den geschlossen und e-ine Reihe von Jahren ins Land gegangen
ist, der -Schwamm der Zeit auch die -Spuren ihres Empor-
kommenS verwischt haben wird . Möglich , daß es ihnen als¬
dann aelingt , wenn sic eine gehörige Summe für ein wohl¬
tätiges und wohlgefälliges Werk opfern, sogar noch eisten Titel
oder einen Orden zu ergattern . Die große Mehrheit ihrer

rings umher unsere guten Kerls , mit langen Bärten und
ernsten Gesichtern; man fühlte hier so etwas wie : Hei¬
mat .

Nach dem Essen war bei uns Bescherung : ein schöner
Christbaum mit vielen Lichtern und allerhand kleine An¬
denken . Graf Arnim spielte Sebastian Bachs : Heilige
Nacht und 2 Offiziere sangen die schöne Melodie. Wir
Anderen saßen umher und dachten nach Hause, Jeder in
seiner Art . Durch alle Stunden des Abends verfolgte ich
Euch und als ich dachte , nun ist auch in Potsdam Ruhe,
da suchte ich meinen Eiskeller auf , den der Besitzer Salon
nennt . Als ich aufwachte, war Eis im Barte .

II .

Ludwig Pietsch , der Berliner Journalist und Maler
erzählt :

Ta der Deutsche , wo er sich und unter welchen Um¬
ständen er sich auch befinde, aus eine regelrechte Weih¬
nachtsfeier nach altem lieben Brauch nie verzichten mag,
so hatten , wie vorausznsehen war , hier kleinere , zu denlsel-
ben Dienst auf demselben Posten vereinigte Truppen¬
körper, dort gewisse Kameradschaften und Offizier - und
Militärbeamtenkreise , hier Lazarettinsassen, dort Feld¬
wachen , die Aushilfe gesunden, sich für diese Tage als Fa¬
milie ohne Frauen und Kinder zu konstituieren ; in ihrem
Kreise wohl oder übel, den: Krieg und der Fremde zum
Trotz, ihr Heimat - und Friedensfest nach dem trauten , von
Jugend an gewöhnten Ritus zu begeben und die Analogie
sogar so weit zu treiben , daß sie , wie gastliche Familien
daheim , ihre näheren Freunde zu solcher Weihnachtsfeier
einluden . Verwaist und vereinsamt mögen sich daher wohl
nur äußerst wenige von uns deutschen „Envahisseurs" wäh.
rend dieses ganzen Heiligenabends zu fühlen gehabt haben,
weder Kranke noch Gesunde, Soldaten und Offiziere, noch
Zeichner und Berichterstatter weder in den Städten noch
auf den Vorposten. Nur sind freilich , angesichts der auch
an diesem Tage nicht ausgesetzten Kämpfe in Nord und
Süd , Ost und Westen Frankreichs, die in und um Ver¬
sailles Lagernden die Bevorzugtesten gewesen . An guten
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Volksgenossen wird sich dadurch nicht blenden und in der sitt -
licheu und gesellschaftlichen Beurteilung ihrer Pcii-önlichkeitca
nicht beirren lassen . Die -Spuren der Zeit nach den: Kriege
von 1870/71 schrecken. Wir -wollen nicht, .daß uns -cilva c« n
abnormer Milliacdeusegcn zum Fluch des Mä-mmonismus
und des -Gründuugsschwindels wird . Wir »vollen wie damals
siegen - und -den -Sieg auch feiern ; aber di e Tiegesseier
d a r f n i ch t m i t e i n c m T a n z u m das gol -dcnc
Kalb enden .

"
Das sind ungewohnte Töne ans dem Munde national¬

liberaler Politiker . Daß sie laut werden, ist ein Beweis
für die U n e r t r ä g l i ch k e i t des fetzigen Zustandes, der
den gewissenlosen Kriegsspekulanten immer noch freies
Spi -el läßt . Wann endlich wird man ihnen durch ein Ge¬
setz das Handwerk legen? Was nützt es, die Zeitungen
unter strenger Zensur zu halten , damit der politische Burg¬
friede gewahrt bleibt , wenn die kapitalistischen
Hyänen des Schlachtfeldes ungestört ihre Plün¬
derungen fortsetzen und im Volke dadurch ein-e wachsende
Empörpng erzeugen können? Es ist hohe Zeit , dem ge¬
wissenlosen Treiber : dieser vaterlandslosen Gesellen Ein¬
halt zu gebieten.

Ein vernünftiges Artei»
Der „Textilarbeiter " schreibt völlig zutrefseuö.

„Wenn der Krieg -au -sgebrochen -ist, dann liegt die En :«
scheidung darüber , ob das eine oder andere Land , welches am
Kriege beteiligt ist , an -demselben teilnimmt oder nicht , nickt
mehr in der Macht der eigenen Friedensbewegung, sondern
-diese Entscheidung hängt -dann- von -allen am Kriege beteilig¬
ten Staaten ab . Auf die Entschließung der andern -kriegsü:)-
renden Staaten hat aber nur die eigene Bevölkerung Einfluß .
Ist in der Bevölkerung jener Staaten die Friedensbewegung
zu schwach, um nicht von dort aus -dem Krieg Einhalt zu tu» ,
dann nimmt er nicht nur seinen Fortgang auch dann , wen »
in dem eigenen Land die Friedensbewegung mächtig genug
ist, dieses Land vom Kriege abzühalten , sondern dann wiri
der Krieg gerade für das Land am verhängnisvollsten, wo die
mächtigste Friedensbewegung dem Losscklagen- entgegenwirkt
Es ist -daher total falsch , wenn unsere Abenteurerpolitiker im
In - und Ausland b̂ehaupten , irie sozialdemokratische Friedens¬
bewegung in Deutschland -hätte dadurch, daß sie Deutschlands
Machtenfaltung zu hindern suchte, den Weltkrieg verhindern
können. Selbst wenn also die sozialdemokratische Friedens¬
bewegung in Deutschland - so stark lväre, -wie sie nicht ist, um
T -eutschlands -Machtenfaltung zu hindern , würde sie den
jetzigen Weltkrieg nicht verhindert , sondern- nur erreicht haben,
daß sich die Kriegsfurie heute auf den blühenden Flurer .
Deutschlands -auStobte und daß Deutschland eine leicht gi:
erlangende Beute fremder kapitalistischer Machthaber würde.

"

Das mögen sich insbesondere diejenigen :nerken , die
sich nicht genug darüber entrüsten können , daß die deutsche
Sozialdemokratie sich nicht an die Resolutionen der inter¬
nationalen Sozialistenkongresse über die von- der Sozial¬
demokratie beim Ausbruch eines Krieges einzunehmendc
Haltung gebunden gefühlt hat . Diese Resolutionen fußten
nicht auf m a r x i st i s ch e n , sondern auf rein ideologi¬
schen Gedanken. Die Wirklichkeit erloeist sich eben immer
wieder als viel stärker , denn die Ideologie und sei sic noch
so schön .

"

Dadische poltttk .
Beamtenschub.

Wie der „Staatsanzeiger " meldet, wurde der Vorstand dcZ
Domän -enamts Tiengen Oberdoinämeninsp-ektor Otto Henrici
unter -Vevl-eihuny -des Titels Domänenrat zum Kollegialmit-
glied der Forst - und Domänendirektion und Füurnzaffessor R.
K l e n ck von Tennenkwonn unter Verleihuiu; des Titels Finanz -
amtmann , dem Hauptsteueramt Mannheim zugeteilt. Versetz!
wurden die Finanzamtmänner Anton Blau beim Hauptsteucr-
amt Mannheim nach Tiengen , Fritz Mutschler zum .Haupt¬
steueramt Monn -heim und -Otto Bischofs zum Finanzami
Mannheim . Farstamt -mann G a y e r beim Forstamt Wolfach
wurde nach Lahr und -Finanzamtmann E . Guggenbühlcr
zu-m Finanzamt nach Emmendingen versetzt .

Werbt fortwährend nette Momenten!
Tannenbäumen war sicher kein Mangel . Zahlreich :
Läden , wenn auch kein rechtschaffener Weihnachtsmarkt,
und enorme , von allen Postkräften kaum zu bewältigende
Paketsendungen sorgten dafür , daß es weder an Weih¬
nachtslichtern noch Spickgänsen, weder an Marzipan noch
Pfefferkuchen, noch an nützlichen Weihnachtsgeschenken und
angenehmen Ueberraschungen jeder Art fehlte. Dazu
schönes, Helles Frostwetter ohne Schnee — alles ließ sich vor¬
trefflich an . Vor dem Zentraldepot der deutschen Vereine
hielt eine lange Wagenreihe , bereits mit Weihnachts¬
bäumen beladen für Kasernen und Vorposten in baum¬
ärmeren Gegenden . Freund Stangen und die Seinigen
hatten mehr als je zi: schaffen , um all die von den Ab¬
sendern dieser Einkaufswagen begehrten Gegenstände ,
Kisten, Ballen , Flaschenlager an hundert Hände zu ver¬
teilen . Offiziere und Soldaten durcheilten die Straßen ,
standen prüfend , erwägend , musternd vor den Schau¬
fenstern oder kamen mit mehr oder weniger dicken Pa¬
keten wieder aus den Ladentüren heraus . . . Viel Punsch
und Glühwein ist geflossen , und manch begeisterte Rede von
Heimat , Vaterland , fernen Lieben rc. nicht minder, auch sei¬
tens sonst wortkarger Herren gehalten. Vom Miterleben
und Mitgenuß der Feier des Abends und der nächsten
Tage in Verseilles aber hielt mich selbst eine Einladung ab,
die so herzlich gemacht , als sie angenommen war . Ein
Weihnachtssest auf Vorposten, und zwar auf den dem
Feinde und Paris nächsten ; ein Weihnachtsfest „in des
Waldes tiefsten Gründen "

, und noch dazu denen des so
wohlbekannten , prächtigen Waldes von St . Cloud neben
dem zerstörten Kaiserschloß , gefeiert auf diesem von der Ge->
schichte geweihten , von den Granaten durchfurchten , von
viel tapferem deutschen Blut getränkten , von fr ^izösischem
Brandgeschoß und Feuer , wie von deutscher Piomeraxt und
Spaten „ restaurierten " und in ihrer Art „verschönerten "

Waldbezirk, — es lag ein so fremdartiger , einziger Reiz
in dieser Vorstellung , daß ich ihm nicht widerstanden hätte,
auch wenn weniger herzliche Beziehungen zu jener dort
versammelten Bataillonsfamilie , als die wirklich vorhande¬
nen , zwischen ihr und mir obgewaltet hätten . . .



Donnerstag , ven 24 . Dezember 1914 .Ntz. 300

ftus der pnvtcu
Zur Rcichstagsnachwahl in Hamburg

wollen- wir nachträglich noch das StimmenergeüniS bei der Kan-
didatenaufftrllung mitteilen . Es erhielten .Stimmen : Gen.Stube 280. Gen . Laufenberg 105. -Gen. Winnig 29 und Gen .
Grosse 5. Ein Zettel war weih. Einzelne radikale Partei¬blatter haben- sich über unsere erste Notiz aufgeregt . Wir haben
dieselbe so veröffentlicht, wie sie uns mitgeteilt wurde» ohne
irgend ein Wort unserseits hinzuzüsügen . Die Entrüstung
gegen un!s ist also völlig deplaziert.

Zum Fall Weill.
Wie die „Frank . Tagespost" berichtet, ist Herr Weill nichials Soldat in der französischen Armee , sondern als U e b -er¬

setz e r für die französische Regierung tätig .

Zeuthern , 28 . Dez. Unerwartet rasch ist gestern unser Par¬
teigenosse Balta -sar Bindel aus dem Leben geschieden . Der
Verstorbene war lange Jahre und bis zuletzt Mialinhaber des
„ Völksfreund"

. Immer stand derselbe treu zur Arbeitersache.
Noch im vorigen- Jahre kämpfte -Bindel Seite am -Seite mit
seinen Gesckäftskovegen in einem zehnwöchigen Streik für die
Verbesserung ihrer Lebenslage . Wir werden denselben in treuem
Andenken behalten .

Malsch, 23. Tez . Auch -an dieser Stelle sei aus die am
20 . Dezember (Stefanstag ) , nachmittags 1 Uhr, im Gasthaus
zum „ MakMerg" stattfindeude Generalversammlung des sczim-
-demokratischen Vereins mit Neuwahl -der Funktionäre aufmerk¬
sam gemocht . Es ist Pflicht aller Parteigenossen , zu erscheinen .
(Siehe Vereinsangeiger . )

8. Reichstagswahlkreis . Ter Kreisvorjstand beschloß in fer¬ner letzten -Sitzung , -am 10. Januar 1915, nachmittags 2 Uhr ,im „Rappen " in Rastatt eime Kr e is -k o n s e r e n z a-bzu-
halten . Die Mitgliedschaften- werden ersucht, hierzu Stellung
zu nehmen. Die Abrechnungen vom laufenden - Quartal sino
mitzubringen . Näheres wird den Ortsvereinen durch Zirkular
»roch mitgeteilt . Der Kreisvorstand .

Die holländische Partei und der Militarismus .-Gleich nach dem Ausbruch -des Krieges war die -holländische
sozialdemokratische Fraktion genau wie -die Fraktionen der Ar¬
beiterparteien in den andern europäischen Ländern gezwungen,zu der Frage der Militärkredite Stellung zu nehmen . Natürlich
>var auch sie genötigt , -die für die Mobilisation gefordertem Geld¬mittel zu bewilligen. G -c-wiß waren nicht alle mit diesem Laufeder Dinge einverstanden und augenblicklich wird zwischen -der
Parteileitung und einzelnen Parteiorganen eine lebhafte
Polemik geführt über -die Frage , ob die Partei den von den
verschiedenen internationalen Kongressen vertretenen Stand¬
punkt in- Bezug auf das Volksheer weiter einnehmen soll oderob sie in Zukunft jede Bewilligung für militärische Ausgabenverweigern soll nach dem Wahlspruch „Keinen Mann und keinen
Groschen - für den, Militarismus ".

Dieser Standpunkt -ist bisher von den- Anarchisten un-d i».der Praxis auch von den Mitgliedern der „ sozialdemokratischenPartei " ( die Partei -der Dissidenten , welche vor einigen Jahrenaus -der holländischen- Arbeiterpartei ausgeschlossen wurden ) , in
Broschüren und in der Presse vertreten - worden . Aber auch in
unserer Partei ist eine einstweilen noch schwache Bewegunguntoc Führung eines Theoretikers , des Genossen R . K n h p e r,entstanden, die lebhaft für die Revision -des bisherigen inter¬nationalen Standpunktes eintritt . Dieser Genosse ist zum Bei¬
spiel der Meinung » daß man den Feind ruhig kommen kaffenund sich nicht verteidigen muß . Es sei besser , die Natio¬nalität zu verlieren , als die Einigkeit unter den
Genossen in- den verschiedenen Ländern . Es lväve , so meint er.die Pfl -i-ckt unserer belgiick -on Genossen gewesen, sich zu -wei¬
gern , ähr Land zu verteidigen . Die auf . diesem Standpunktstehenden Genossen sind auch der Meinung , daß die Erbaltungeiner Armee nur zur Verteidigung der Grenzen - dieselben Konse¬quenzen nach sich ziehe wie eine Armee , welche der Bedrohungdc-r Grenzen anderer Länder dienen soll. Die Quintessenzdieser Theorien ist die tolsivianische Lehre der passiven Resistenz.Mit marxistischem Sozialismus haben solche hirnverbrann -teu Ideologien nichts gemein.

flus vem Lande-
Offenburg .

— Sozialdcm . Verein . Am Sonntag , 27 . Dezember, findetvormittags von 10 bis 12 Uhr im Vereinslokal „Anker" Bü¬
cherausgabe statt. Diejenigen Genossen , welche noch Bücherder Bibliothek im Besitz haben, werden ersucht , dieselben bis
dahin abzugeken. — Tie Kinderbescherung findet am
2 . Weihnachtsfeiertag , nachmittags 3 Uhr, in der „Michelhalle"
(hinteres Lokal) statt .

— Sophicnstiftung . Bei der am Sonntag stattgefundenen
Verlosung von drei Ausstcuergaiben aus der Sophienstiftung im
Betrage von je 515 Mk . haben gewonnen : 1 . Benz Frida , Toch-

Zwischen den Baracken und Zelten der dort liegenden
Kompagnie stand die Tanne in freier , eisiger Luft errich¬tet, eine schöne , fremdländische Koniferenart , geputzt und
behängt wie die daheim um dieselbe Stunde brxnnenden,nur reicher als deren Mehrzahl durch die Menge bunter'Kugeln, Kronleuchtergehänge rc . , wie sie in diesen Gegen¬den nicht selten sind . Bunte , große Papierlampions , die
sonst auf dem Jahrmarkt von St . Cloud ihre Rolle spielen ,Prangten an und zwischen den nächsten Eichenstämmen,und wunderliche, phantastisch spielende Lichter und Schal¬
sten flogen über die Gesichter der umstehenden, in ihreMäntel und Wollendecken gehüllten Soldaten , über den
Boden und die schimmernden Eisflächen der Bassins , über
Statuen , Bäume , Zelte und kahles Gebüsch . Aus dem matt -
gellen Innern einiger Zelte und Baracken erklang dazu der
klagende Doppelgesang eines polnischen geistlichenLiedes . . .

Aber die Hauptfeier erwartete uns an einem andernOrt , in dem Raum des berühmten Orangeriegebäudes ,dessen hlche , erleuchtete Fenster uns , rückkehrend , schon von
fern her durch den dunkeln Wald entg-egenschimmerten.
Ich betrat den riesigen kahlen, weitzgetünchten Saal naheder westlichen Parkmauer . Nichts tzrinnert mehr an seine
sinnige vorübergehende Bestimmung als Sitzungssaal der
Fünfhundert in den letzten Zeiten der ersten Republik.
Nichts an den Tag des 18 . Brumaire , an dem Bonaparte
sihr hier an dieser Stelle den Todesstoß mit dem Bajonett
feiner Grenadiere gab. Und nichts auch an seine spätere
Bestimmung als Orangerie : verkommen liegen die mäch¬
tigen Bäume draußen entwurzelt am Boden ; ihre Kübel
taten längst gute Dienste in niancheni nahen Erdwall .

Und in diesem Saale ein deutscher Wcihnachtsbaum !
Dieses' Banes Wände , dessen leichte Decke noch alle Spurendes ganz kürzlich durch sie hindurchgeschmetterten 46- oder
72 -pfündigen Zuckerhutes zeigt, widerhallend von der
harmlosen Festluü einer Kslupaünie Vosener Musketiere.

ter des Mälzers Karl Benz ; 3. von Deschwanden Barbara »
Tochter des SchloffermeisterS Christian von Deschwanden,3 . Rapp Iba , Tochter des Schriftsetzers Martin Rapp.— Besuche im Felde. Das Großh . Bezirksamt bringt wie¬
derholt zur öffentlichen Kenntnis , baß Besuche von Offizierenund Mannschaften- durch Angelhörige im Operationsgebiet aus
militärischen Gründen nicht -geduldet werden Wunen.

* Sicgcsfreude der Franzosen . In der -hiesigen Jnfanterie -
kqserne befinden sich zurzeit etwa 60 gef-angenc Franzosen » die
ails Verwundete zuerst im hiesigen Lazarett behandelt worden
waren . Als vor einigen Tagen plötzlich -von allen Kirchen dl«
Glocken ertönten un -d alsbald Moggen ausgehängt wurden ,
machte diese seltene Kundgebung -einen sehr betrübenden Ein¬
druck -auf die im Kasernenhofe sich erholenden Gefangenen ; sie
lvähnten -einen Triumph über Frankreich zu vernehmen . Als
sie aber erfuhren , daß Rußland einen Schlag erlitten hat , schlugdie Stimmung in Helle Freude um . Die Franzosen - (Alpen¬
jäger und Linieriinfamteristen ) schwenkten ihre Käppis, erhobenArme und Krücken , um -in den Jubel der deutschen Soldaten
einzustimmen.

Wössingen, 23 . Dez. Der A r b e i t -er -g e s -a ngver e i n
„Freiheit "

, der seit 1906 hier besteht , hat als zweitjüngsterVerein nicht -weniger wie 44 Mann im Felde stehen , von denen
bereits drei dev Hldentod fürs Vaterland starben. Um den
im Felde stehenden Genossin «ine Weihnachtsfreude zu bereiten ,
bescherten die Daheimgebliebenen denselben- je -ein Pfund¬paket Liebesgaben, wozu 100 Mk. aus der Vere-inskaffe -ver >
ivendet wurden -. Mögen alle Empfänger wieder gcs-und zu uns
gurückkehr-en.* Lahr, 22^ Dez . In Meihenh -eim wurden gesternblühende! -Veilchen gepflückt . ,* Haslach, 22. Dez. Die erste Badische Zündhölzfabrik Bauerund Schönberger in -Schnelli-ngemHaslach hat für -die im -Feldestehenden badischen ^Truppen 50000 -Schachteln Zündhölzer anden badischen Lcmd-c-sverein vom Roteil Kreuz gesandt . Die-Steuerbehörde 'hat für das ganze Quantum die Steuer » -die sonst750 Mk. betrogen ivürdc, nach-gellaffen .

Lörrach, 22 . Dez . Der „ Oberländer Bote " berichtet, daßhier ein französischer Hauptma -nn , der unter dem Mantel eine
Uniform trug -, gefangen eingeliefert wurde . Der Offizier soll
-nicht kriegsgefangen , sondern- außerhalb deS Operationsgebietesverhaftet -worden sei . ES soll sich auch nicht um einen Filiegerhandeln .

Die Welhnachkssendungen des Vad.Landesvereins vom Rote» Kreuz andie Truppen im Felde.
Als im Oktober im Bad . Landesverein vom Roten Kreuzerstmals die Versorgung der 'badischen Truppen mit Weih-

nachtsgaben erörtert wurde , standen der Ausführung diesesPlanes erhebliche Schlvierigieiten entgegen . Die badischen Trup¬pen , -deren Kriegsglied ?rung aus begreiflichen militärischenRücksichten nicht mitgeteilt -werden konnte» waren auf der langenKampslinie von der Schweizer Grenze bis nach Flandern ver¬teilt und die Äbuahmestellen für freiwillige Gaben im Bereichdes 14. Armeekorps -hatten nach den militärifcherseits getroffe¬nen Bestimmungen für eine Armee zu liefern , der keine badi¬
schen Truppen angehörten . Durch wiederholte Liebesgckben --
transporte , zuerst mit Kraftwagen , von der zweiten Hälfte des
September aber auch mit der Eisenbahn — zunächst in einzel¬nen Wagen , bald auch in ganzen Zügen — gelang es indessenmit den badischen Truppen im Feld Fühlung zu gewinnen undihre Bedürfnisse, wie die beste Art der Zuführung der Gaben-kennen zu lernen . Auch das in der -Verteilung der Abnahme-
stellen und der Sarnrnelstationen unter die verschiedenen Ar¬meen- liegende Hemmnis , das -den Fortgang der Sammlungenzu schädigen drohte, wurde schließlich beseitigt. Nachdem schonbei den vom Kriegsausfchnh für warme Unterkleidung iu Berlin
veranstalteten Wollzügen die Zuführung der einzelnen Liebes¬gaben an bestimmte Truppenteile statt an das Depot im Etap -
penhauptort per einzelnen Armeen zugeiaffen worden war . wurdedurch die am 8. November von der Heeresleitung verfügte Neu¬verteilung der Abnahmestellen die Äbnahmestelle in Karlsruhemit der Lieesrung fiir diejenigen Armeen betraut , denen dergrößte Teil der badischen Truppen angehörte. Wesentliche Ver¬
dienste um -diese Neuregelung -hat -sich der Territorialdelegierteder freiwilligen Krankenpflege für das Großherzogtum Baden,Minister Freiherr von Bodman , erworben , der bei dem Kaiser !.Kommissar und Militärinspekteur der freiwilligen Kranken¬
pflege für -die Gestaltung der Versorgung der -badischen Truppendurch die Abnahmcstekle Karlsrrchc nachdrücklichste eintrat . Wirk¬sam unterstützt wurde diese Anregung -im großen Hauptquartierdurch den Prinzen Max von Baden , der inzwischen den - Ehren¬vorsitz des Bad . Landesvereins vom Roten Kreuz übernommenhatte . .Am 19. November konnte iodann im „Staatsanzeiger " zurEinsendung von Weihnachtsgaben -sü-r die Truppen im Feldöffentlich aufgeford-ert werden . Jeder badische Truppenteil , der

von deutsch-preußischen, patriotischen Gesängen, die vonzwei Flöten kunstvoll, aber unisono begleitet wurden ! DieSänger lagen dabei meist auf ihren Matratzen am Boden
hingestreckt , in ihre Wolldecken gewickelt , und wehrten sichtapfer von innen und außen gegen die Grabeskälte des
kolossalen Raumes , durch welchen auch alle Kerzen desWeihnachtsbaumes nur auf seinen nächsten Umkreis be¬
schränktes Licht zu verbreiten vermochten. . . .

Ein junger , erst zum Kriege -eingetretener Soldat gingauch wie wir in dieser schönen Nacht von der Festfeier mitseinen Kameraden zum Quartier heim . Es ist mein letzterWeihnachtsabend, ich fühls , ich weiß es bestimmt" , sagte ertrübe beim Abschied. Am ersten Feiertag mit zwei anderen
zur Patrouille nach der Montretout -Schanze kommandiert,sitzt er dort in der Poterne mit fünf oder sechs 5cr Jägernvon deren Besatzung plaudernd beisammen. Da fährt esüber den Kopf des Oberjägers heulend und schmetternd inden engen Raum , daß er bewußtlos niederstiirzt. Als er
sich wieder aufrichtet , sieht er alle jene vom berstenden Ge¬
schoß getroffen , die meisten furchtbar verstümmelt , aber nochlebend , zwei zerrissen und tot , der eine davon jenervon gestern, dem sich sein Vorgefühl buch-
stäblich erfüllt hatte .

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe.
Freitag , 25 . Dez. 10. Vorst, auß . Ab . Große Preise : „Die

Meistersinger ven Nürnberg " in 3 Akten von R . Wagner .
Anfang VS Uhr, Ende gegen % 11 Uhr. ( 4,50 Mk .)

Samstag , 26. Dez . ( C . 20. ) Mitte -lpr . : „Die Rabensteinerin ",Schaufpie-l in 4 Akten von Wildenbruch. Anfang %-7 Uhr,Ende 9 Uhr. ( 4 Mk .)
Sonntag , 27 . Tez . ( A. 21 . ) Große Preise : „Fidelio", Oper in

2 Akten von Beethoven. Anfang y27 Uhr, Ende 9 Uhr .
Montag , 28 . Dez. ( B . 20. ) Kleine Preise : „Der Bund der

Jugend ", Lustspiel in 5 Akten von Ibsen . Anfang 7 Uhr.Ende 10 Uhr. (3 Mk .)

Seite 4.
. tm Felde steht, sollte nach dem Aufruf mit einer Sendung er.freut werden ; jedes Regiment , Bataillon usm . sollte etwas er¬halten , damit auch demjenigen , der nicht von seinen Angehörigenein eigenes Weihnachtsgeschenk bekommt » eine Gabe zugeteiltwerden könnte. Als Zeitpunkt für die Einsendung der Weih.

nachtsgaben in die Hauptsammelstelle in der Landesgewerbehallein Karlsruhe wurde die Wockee vom 22 . bis 29 . November be¬stimmt und auch Keine Pakete je für einen- einzelnen Mann ,aber nicht für einen -bestimmten Empfänger sowie Sendungenfür bestimmte Truppenteile wurden zugokaffen .
Ueber Erwarten reich tvar der Erfolg dieses Aufrufs . DieRäume der Landesgewerbehalle, deren Hof vorher zum Schutzegegen Regen und Schnee überdacht worden war , erwiesen sichals unzureichend, alle die Kisten auszunehmen , die in diesenTagen bei der Haupts -ammölstelle cmkam-en ; es -mutzten-hundertevon Kisten vorübergehend in dem benachbarten markgräflichenPalais gelagert werden . A)m Schluß der für die Einsendungder Weihnachtsgoben bestimmten Woche wurde -mit dem Packender Weihnachtstisten begonnen , deren Zähl so bemessen war , daßjeder Kompagnie mit rund 250 Mann zwei, jeder Stotterte,,Schwadron oder ähnlichen Formationen mit rund 150 Manneine KisW zngeteilt werden kannte. Die Zähl -der hiernach er¬

forderlichen Kisten war auf rund 1000 berechnet. Der Inhalt
jeder Kiffe war folgender : 10 Hemden, 10 Unterhosen» 29 Paar
Socken , 12 Kniewärmer , 12 Leibbinden, 12 Halstücher, 12 Paar
Pulswärmer , 6 Paar Handschuhe, 12 Kopfschützer , 60 Taschen -
tucher, 12 Paar Ströhsohlen » 400 Zigarren » 600 .Zigaretten , 15
Pakete Tavak, 6 TabakspsMfen, 10 Notichucher, 20 We 't . fie,2>' Umschläge mit Bwefp ' ' -ier , 20 Ta >' h ->nkalender, *0 Felkpost¬kart-,,n , 1 Umschlag mit Weihnachtsblätterv , 2 Psnnd Lebkuchen»2 Psur >- Weihnach- sgebäck, 10 Pfund Wurst- oder Sveck, 18 '
Pfund Zucker , 40 Tafeln Schokolade, 6 Munzharmonikas , fünf
Taschenmesser, 20 Pakete Klosettpapier , 50 Nachtlichter , 20 Tuben
Salbe . 2C Stück Seife » 12 Hosenträger und Heimatsyruß vonRomeo Jeder Kiste wurde ein znsammengeoundenec Chrfft-taunl - . 50 Meter hoch beigegeben, an jedem Ehrfftbaum wareine Pappschachtel befestigt, die Chei'tbaumkerzen und Ehrist-
-barm schmuck enthielt » der von dem Großherzog uuo der Groß -
kerzogin sowie von der Großherzog .n Luise gestiftet war . DerWert icder Kiste, deren Grundfläche 80 X M Zentimeter , -deren
Höhe 5. - Zeut n .eter und deren- Gev ' cht 80 Kilogramm betrug,kann aut etwa 250 Mk. bemeffen «verden , ohne -die zum Aus -
füllen verwendeten Einzelpakete durchschnittlich etwa zehn für
jede Kiste . -Solcher fertiger Werhnachtspakete fiir je einen Mann-sind etwa 27 066 aus ollen Gegenden des Landes bei der Haupt -
samme-lstelle eingegangen-, dabei sind diejenigen nicht einge¬rechnet, die sich in den von einzelnen Städten ( Mannheim ,Heidelberg, Villingen , Freiiburg, Wolfach , Donaueschingen,,Bruchsal, Konstanz) zu dem Weihnachtszuge geschickten Eifen -
bahnwagen , oder in dem van andern Orten ( Rastatt , Offen-
burg usw.) für -bestimmte Truppenteile geschickten Kisten be¬
fanden.

Dank der hingebenden Arbeit der feit Beginn des Kriegesin der Hauptsammelstelle tätigen Frauen und Mädchen» deren
Zahl in dieser Zeit u . a . auch durch -Schülerinnen deS Viktoria-
Pensionats verstärkt wurde , waren Ende der ersten Dezember¬
woche die Kisten gepackt, scdaß am Sonntag , 6 . Tikzember , spätabends ein Weihnachtsfonderzug mit 25 Güter -
wage n und 20 Begleitern abgehen konnte» der die WeihnachtL -
gäben für vier badische Divisionen enthielt . Jeder einzelneWagen tvar für ein oder zwei Regimenter bestimmt ; jeder ent¬
hielt außer den Weihnachtskiften des Bad . Landesvereins vomRoten Kreuz und den Christbäumen die für den betr . Truppen¬teil eingegangenen sonstigen Gaben und eine entsprechende Zählvon Einzelpaketen . Auch das im Feld stehende Personal der
freiwilligen Krankenpflege wurde nicht vergessen . Noch im
Laufe der zweiten Dezemberwochekamen die Gaben in die Händeder Trupenteile , für die sie bestimmt waren . Die Weihnachts-
gaben für die im Westen und im Südwesten stehenden badischen
Truppenteile wurden am Montag , 7 . Dezember und Samstag -,12. Dezember , äbgeschickt» zusammen 5 Eisenbahnwagen — die
evsteren an die zuständige Station in Straßburg , die letzterenan den Ortsausschuß vom Roten Kreuz in Freiburg , dem schonseit Monaten die Versorgung der im Oberelsaß stehenden Trup¬
pen mit Liebesgaben übertragen ist und der auchdie Verseudungund Verteilung der W-eihvachtsga-ben an die im Oberelsaß undim badischen Oberland stphenden Truppen übernommen -hatte .An zwei im Osten kämpfende Regimenter -waren schon am3. Dezember zwei Wagen- mit W-eihnachtsgaben abgeschickt wor¬den . Auch die zu andern Armeekorps zugeteilten badischen Re¬
gimenter und Truppenteile wurden in gleicher Weiche mit Weih,
nachtsikiffken und Chrisibäumen bedacht ; die Zuführung erfolgtein diesen- Fällen durch die Ersatztruppenteile . Ebenso erhieltendie im Heimatsgebiet mit dem Bahnschutz und der Grenzbe -
tvachung betrauten Landsturmbataillone , ferner eine Anzahlneu gebildeter Ers -atzbataillone und die Truppen auf dem Trup¬
penübungsplatz Heuberg- die entsprechende Zahl von Weihnachts-
kisten. Am 14. Dezember konnten nachträglich nocb drei weitere
Eis-e-nbähnwogen -mit später -ei-ngetvoffenen- Weihnachtsgaben
nach Nordsrankreich und Belgien geschickt werden , die ebenfalls,schon an ihrem Beftimuu -gSorte eing-etrofsen sind . Ein letzterfür das 14. Armeekorps bestimmter Wagen ging am 16. Dezem¬ber ab. Endlich zeigte sich in den allerletzten Tagen noch ewt
Weg. mit Hilfe des in Genf -bestehenden "internationalen Busreaus auch die deutschen Gefangenen in Frankreich mit Weih-,nachtSgäben zu versorgen ; für diesen Zweck sind 30 WeihnachtS-
kfiten bereitgestellt. . Die Gesamtzahl der vom Badischen Lan-
desverein -vom Roten Kreuz abgegebenen Weihnachtskisten wird
sich dann auf 1143 -belaufen .

So dürften wir hoffen, daß das Weihnachtssest unfern An¬
gehörigen draußen im Feld, soweit es die Kriegslage erlaubt ,einen Gruß ans der Heimat bringen wird , den unser Karls¬
ruher Romeo mit folgenden Versen begleitet hat :

Weihnachtsgruß !
Ihr , die Ihr draußen steht im Feld ,
In einer fremden kalten Welt,
Zur Wache unsrer Grenzen ,
Ihr hört nicht WeihnachtSglock -enklang,
Nicht frühen frommen Kin -dersang,
Seht keine Lichter glänzen.
Die Sterne , die am Himmel stehn
Und funkelnd auf Euch niedersehn.Sind Eure Weihnachtskerzen!
Vielleicht in stiller dunkler Nacht»
Steht Ihr auf einsam ferner Wacht ,Mit Heimweh in dem Herzen»
Seid frohen Muts , ein liebend Band
Verknüpft Euch mit dem Heimatland ,Wenn Glocken auch nicht klingen, .
Das Christkind zieht zu Euch hinaus
Mit Grüßen aus dem Heimatshaus
Den Christbaum Euch zu bringen !
Im Schwarzwald stand der Tannenbaum ,
Der wie ein lichter, schöner Traum
Euch grüßt vom Heimatherde ,Und wenn er strählt im Kerzenschei -n,
Tann wißt Ihr » Ihr seid nicht allein»Allein auf fremder Erde .

Weihnachten 1914 Romeo .
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Unser Glaube.
In den katholischen Gegenden des deutschen Reichesfindet man in Kirchen . und Wohnungen häufig ein Bild ,das Maria , die Mutter " Jesu zeigt, das Herz durchbohrtbon sieben Schwertern . Etwas derb , aber sinnfällig und

eindrücklich haben hier die Kirche und ihre Werber den
SÄMerz der Mutter dargestellt. Die Mutter , die mit
Schmerzen geboren hat lind von der sich nach und nach das
Kind entfernt — die Tochter, indem sie dem fremdenManne folgt , der Sohn , der in die Fremde zieht und sichfern der Heimat einen eigenen Herd erbaut . Alt , einsam,vergrämt , bleibt die Mutter allein . Sie kann sich nichtdaran gewöhnen, daß die, deren Schritte sie leitete und be¬
wachte , die an ihrer Schürze gehangen, nun den Wegallein ins Leben finden , ohne sie . Und ihr liebendes Herzblutet aus tiefen Wunden ; nicht nur aus sieben, sondernaus siebenzig mal sieben , aus tausend Wunden — Mutter¬
schicksal , urewig , unabwendbar , und doch immer aufs neue
schmerzlich !

Und nun ist der Krieg gekommen und hat das Leidder Alternden und Einzelnen über alle Frauen geworfen.Braut , Jungfrau und Mutter stehen vor dem Unfaßbaren ,
Entsetzlichen , daß ihnen eine allgewaltige unwiderstehliche
Macht den Geliebten , den Mann , den Vater der Kinder ,oder die schon erwachsenen Söhne entrissen hat . Wie ein
schweres Ungewittcr kam er hcraufgezogen; seit langem
gefürchtet, mit Bangen erwartet , und doch wieder mit
Zweifeln . Es konnte, es durfte ja nicht wahr werden,daß die Völker aufeinanderlosstürzcn , daß sie sich zerflei¬
schen mit den grimmigsten Waffen und Mordmaschinen.Diese lachenden Fluren , diese blühenden Städte , diese jahr -
hundertealten Kulturstätten sollten Trümmerhaufen wer¬den? Das war undenkbar, unfaßlich dem menschlichen
Geist.

Aber das Unbegreifliche ist Ereignis seit langen , langen
Wochen . In den Morästen Rußlands , in Frankreichs
kulturgesättigten Auen, in Oesterreich, in der Türkei , in
Afrika und Wen , auf dem Meere, in den Lüften , unter
dem Wasser tobt der Kampf, der schon hunderttauscndendas Leben gekostet hat . Aus ungezählten Wunden strömtedas Blut der besten Söhne jedes Volkes . In allen Län¬dern bluten die Herzen der Frauen mit . Die Wunden , die
der Krieg ihnen schlägt, sind nicht minder tief , nicht weniger
schmerzlich, als die, die draußen die blutige Schlacht ver¬
ursacht . Und doch darf der Schmerz die Frauen nicht be¬
zwingen . Stärker als je müssen sie sein und im Lebens¬
kämpfe stehen . Ter Hoffnung muß ein Plätzchen gegönntwerden, zu dem man immer wieder flüchten kann, wenn
grübelnde Sorge die Ueberhand gewinnen will. Stark
müssen sie sein, um auch das Schlimmste zu überwinden .Die Liebe, die sich sonst auf die nächsten drängte , mußabgeleitet werden auf alle die vielen, die ebensosehr leiden
müssen , oder schwerer noch. Und allen Ereignissen zum
Trotz darf der Glaube an eine schönere Zukunft nicht ver¬loren gehen . Was auch immer in diesen fürchterlichenMonden zerbrach und noch zerbrochen wird , wir können cs
zusammenschweißen , fester als zuvor. Aus den Trüm -
mern dieses Krieges kann ein neuer Bau erstehen , ausden Gräueln der Schlachten ein ewiger Friede werden,wenn die Männer und Frauen im Glauben an eine kom¬
mende sozialistische Zukunft nach dem Friedensschluß viel
fester noch Schulter an Schulter stehen und viel ein¬
mütiger noch als bisher am Werke einer klassenlosen Ge-
feHWfvaft und einer vom Krieg erlösten Menschheit arbeiten .

* Die heiligen Zwölften . Die 12 Tge zwischen dem 24 . De¬
zember und 6. Januar , zwischen dem Weihnachtsabend und dem
Dreikön-igstage , waren für unsere Vorfahren eine heilige Zeit .Denn wie sic glaubten , wandelten >in den zu diesen Tagen ge¬hörenden Nächten die Götter auf Erden und machten mit seligen
Geistern feierliche Umzüge. Später mögen toohl bei dem Volke
aus diesen gespensterhaften Wallfahrten die Sagen von Wodan
mit dom wilden Heere, vom wilden Jäger und voni Rvdeu-
steiner geworden sein, unseren Altvordern aber loar die Zeit
heiligen Zwölften eine Zeit des Glücks und der Hoffnung und
bedeutsam, weil sich in ihr dem Suchenden die Zukunft offen¬barte . Von -dem Brauche während der zwölf Tage um die Jah¬reswende in die Zukunft zu schauen , hat sich mancherlei noch in
unsere Tage hinübergerettet : in vielen Gegenden unseres Vater¬
landes macht der Bauer in den heiligen Tagen seinen Kalender .Denn die heiligen Zwölften sind LoStage und jedem von ihnen
entspricht ein Monat im Jahre . Wie also das Wetter an einem
der Spätdezember - oder Frühj >anuartage ist , so wird im wesent-
lichen das Wetter eines Monats im nächsten Jahre ausfallen ,der jenem Lostage entspricht. Um aber die bösen Geister von
der Wohnung und aus den« Stalle fernzuhalten , besprengt man
diese Räume mit geweihtem Wasser oder irian räuchert sie mit
Weihrauch aus . Deshalb führen die heiligen Nächte auch den
Namen Rauchnächte.

* Wichtige Verordnungen des Buudcsrats . Tie Schul¬dendes täglichen Lebens verjähren nach den Vorschrif¬ten deS B.G .B . in zwei Jahren oder vier Jahren . Tiefe Fristen
lausen regelmäßig mit dem Jahresschlutz ab . Für die Gläu¬
biger ergibt sich daraus vielfach die Notwendigkeit, die Ver¬
jährung durch gerichtliche Geltendmachung des Anspruchs zu
unterbrechen. Um in der gegenwärtigen Zeit daraus entstehen-
Schäden vorzubeugen, hat der Bundesrat eine Verordnung er¬
lassen, wonach die im IW und 197 deS B .G .B . bezeichneten
Ansprüche , die zurzeit noch nicht verjährt sind , nicht vor Ende
1915 verjähren . Ein « weitere Verordnung betrifft die Bewil¬
ligung von Zahlungsfristen bei Hypotheken und
Grund schulden . Für die Ansprüche auf Rückzahlung des
Kapitals von Hypotheken usw . ivar die am 7 . August ermöglichte
dreimonatige Fristerstreckung nicht ausreichend. Deshalb wird
jetzt das Prozeßgericht ermächtigt, die Zahlungsfrist für Hypo¬
theken und Grundschuldenkapitalien ans eine Zeit bis zu sechsMonaten zu bemessen . Eine dritte Bundesratsverordnung er¬
gänzt den § 234 des B .G.B . über die Sicherheitsleistung
mit Wertpapieren . Da zurzeit ein Kurswert nicht no¬
tiert wird , und sich Zweifel ergeben könnten, hat der BundeSvat
die Zulässigkeit der Sicherheitsleistung mit mündelsicheven Wert¬
papieren . die vor Ausbruch des Krieges einen Kurswert hatten ,
ausdrücklich ausgesvrochen und zwar soll sie Swckerheits/' istiing
in Höhe von drei Viertel deS Kurses vom 25. Juli zulässig sein .
Mit den Kriegsanleihen des Reiches soll die Sicherheit in Höhe
von drei Mertel des AusgabepreiscS geleistet werden können .
(Dieser Preis ivar bei der -bisher erschienenen ersten Kriegsan¬
leihe bekanntlich 97,5 Prozent .)

* Gewährung von Kriegswaisenrenten . Durch Gesetz vom
4. August 1914 iind dis unehelichen Kinder in den Kreis der

Donnerstag , den 24 . Dezember 1914 .'

Nachkommen bezogen worden, welchen eine Krregsunterstützungim Sinn des Gesetzes gebührt . Nachdem diese KriogSunter »
stützung gewährt ist, liegt es nun als eine Forderung der Ge¬
rechtigkeit nahe, ihnen auch die Hintcrbliebenenversorgung -der
Familien der Kriegsteilnehmer zugänglich zu machen . Das
Archiv der deutschen Berufsvormünder beabsichtigt daher, eine
entsprechend Petition a-aor den Reichstag zu richten und vorzu¬
schlagen , in den Gesetzen über die Versorgung von Hinterblie¬benen -der Kriegsteilnehmer statt „ die Witwen und die ehelichen
und legitimierten Kinder " überall zu sagen „ die Witwen und
die Kinder " , wobei durch einen Zusatz vielleicht auszusprechenwäre , daß als Kinder im Sinne des Gesetzes auch die unehe¬
lichen anzuisehen sind , soweit sie eine Kriegsunterstützung aus
dem Gesetz vom 4. August 1914 bezogen .haben. Ebenso sollendurch entsprechende GesetzeSän -derung auch die un -ehelichen Stief¬kinder dieser Unterstützung teilhaftig werden.* Die Postzollstelle (Rüppurrerstraße 3a nördlicher Hof¬
eingang ) ist über die Feiertage für die Abholung der aus dem
Ausland -eingehenden zollpflichtigen Postpakete geöffnet : am
26. Dezember (2 . Weihnachtsfeiertag ) bis 12 Uhr mittags -, an,
27 . Dezember ( Sonntags ) dis 10 Uhr vormittag , am 1 . Weih-
nachtsjfeiertag (25. Dezember ) und am Neujahrstag bleibt die
Posizollstelle gsschlossen.

* Vaterländischer Abend . Man schreibt uns : Der Karls¬
ruher Liederkranz veranstaltet Mittwoch, 86. Dezember, abend?
y20 Uhr, im großen Saale der Festhalte einen volkstümlichen,
vaterländischen Abend, dessen Programm ein Bild geben sollvon den Gedanken und Empfindungen , die das deutsche Volk in
dieser schweren , aber großen Zeit bewegen. Mit dem klang¬
schönen Schutz - und Trutzliede „Wir glauben all an einen Gott "
wird der Männerchor den Abend seievlich eröffnen . Felix
Baumbach , .das geschätzte und begabte Mitglied unserer Hof¬
bühne, wird einen Prolog .eigener Dichtung vortragen . Daran
anschließend erklingen die weihevollen Akkorde von Schuberts
herrlichem „ <sanktus ", dann das wmrdervollc mittelalterliche
Volkslied „ Ich fahr dahin " und Mendelssohns ewig schönes „ Es
ist bestimmt in Gottes Rat "

. Wenn sich dann der -Vorhang
öffnet , wird , von Albert Wolfs Meisterhand gestellt, sich das
erste l e b e n de B i l d „ Kriegers Abschied" zeigen. Die „ Wacht
am Rhein " in der vierstimmigen' Originalfassung leitet zum2. Teil des Ilbends -über . Otto Meßbecher wird unter Be¬
gleitung von Heinrich Cassimir KriegSlieder modernen Kom¬
ponisten Vorträgen .

' Die feierlichen Akkorde des altniederländ -l -
schen Volksliedes „Wir treten zuin Beten " und die schlichte
Weise „Steh ist in finstrer Miternacht " bereiten die Stimmung
vor zum 2 . lebenden Bild- „ Feldwache "

. In der dritten Abtei¬
lung singt der Chkor Plüddemansis schneidiges Reiterlied , die
kiefempfundene Lothringische Volksweise vom ,-sterbenden Krie¬
ger " (vierstimmig gesetz von Heinrich -Casfimir ) und Cyrill
Kistlers markiges „ Ich bin ein Deutscher" . Nach einem weihe¬
vollen „Gebet vor der Schlacht" von- Pem -baur wird Otto Weh¬
becher noch -das rasch bekannt gewordene „ Lied vom Hindeichurg"
von Dh. Röhmeh-er vortragen . Zum Schluß wird in dein
dritten -lebenden Bilde Kaiser Wichelm eine Huldigung d-airge-
bracht. Schlicht, volkstümlich und .würdig soll die vaterländische
Weihnachtsfeier sein , die die Besucher zusammenführt im Ge¬
danken am die Wackeren im- Felde und -deren unvergänglichen
Ruhmestaten . Tie Veranstaltung , deren Reinertrag den- An¬
gehörigen -hilfsbedürftiger Kriegsteilnehmer hiesiger Stadt und
dem Roten Kreuz zugute kommt, ist für die Bewohner unserer
Stabt zu mäßigen - Preisen zugänglich. Die Preise stellen sich
für Numerierte Sitzplätze im Saal 1. Abteilung aus 2 Mk.,
Saal 2 . Mteilung 1 Alk., Untere -Galerie 1 . Reihe 1 Mk., für
nichtnumerierte Sitzplätze im Saal und auf den Galerien auf
75 Pfg . und für Stebplätze auf 50 Pfg . Es empfiehlt sich , sich
rechtzeitig mit Karten zu versehen. Näheres ist -aus den Inse¬
raten und an den Anschlagsäulen zu ersehen.

* Arbeiteröildungsverein . Am ersten Feiertag , abends
7 Uhr, findet im Hause des Vereins die Weihnachtsfeier
statt . Das Programm besteht in Darbietungen des Herrn Kon¬
zertsängers Louis Ba ldas und -Frau Baldas , Karl Schäm 8
(Violine ) , Max -Schrein ( Klavier) sin einer Ansprache , Cho¬
ren der Gesangsa -bieilung und -einem Lichtbildervortrag : „Ein
Weihnachtsabend"

. Die in früheren Jahren übliche Gabenvcr -
lösung findet nicht statt . Das Einführungsrecht von Nichtmit-
gliedern ist aufgehoben.

* Weihnachts-Festkonzerte. Am 1 . Weihnachtsfeiertag,
Freitag . 35 . Dezember , und Svmrtag , 27. Dezember, finden
jeweils von 4—7 Uhr nachmittags in -der Fest-Halle Festkonzerte
der Feuerwehr - und -B-ürgerkapelle statt . Zu diesen Konzerten
sind für den 1 . Weihnachtsfeiertag Herr Otto Hertel , Großh.
Hofschauspieler, als Rezitator , sowie Herr Jahn als Solo -
Pistonist und für das Sonntags -Konzert Frau Siefanski -
Kühner als Konzertsängerin gewonnen worden . Bei der
Zusammenstellung der Programme -wurde ganz besonders der
gegenwärtigen Zeit Rechnung getragen . „Ein Weihnachtsfest",
Tongemälde mit Glockengeläute, ist ebenfalls -i-in Programm vor¬
gesehen. Der Besuch dieser Veranstaltungen ist ganz besonders
zu empfehlen. Die Galerie wird nach Bedarf geöffnet.

* Hoftheater Karlsruhe . Die Aufführung -der „Meister -
singer" am 1 . Weihnachtsfeiertag wird sich in dem von Albert
Wolf erneuerten dekorativen Gewände zeigen? Grete Finger
wird zum erstenmal hier die Eva singe» . Den Beckmesser singl
Fritz H-ancke. — -Für den zweiten W-eihnachtsseiertag ist Wilden»
bruchs „ Rabensteinerin " nach längerer Pause wieder vorgesehen.
In dieser Vorstellung wird das Ehrenmitglied des Hoftheaters ,
Wilhelm Wassermann , die Rolle des Nonnenmachers spielen.

* Palast-Lichtspiele, Herrenstraße 11 . Die Direktion ha:
für die kommenden Feiertage ein erstklassiges Festprogramm
zusammengestellt , das sicher nicht verfehlen wird , große An¬
ziehungskraft auSzuüben . Besonders hervorzuheben sind :
„Ter Weihnachtsbaum des LandlvehrmannS"

, „Deutsche Frauen
deutsche Treue " . Die neuesten Kriegsberichte aus Ost und West .
Dorzugskarten haben Gültigkeit .

Letzte Nachrichten .
Die grotze Schlacht in Flandern .
B e r l i n , 23. Dez. Ter „Berl . Lokalmrzeiger " meldet

ans Rotterdam : Aus Dünkirchen wird berichtet , daß
nicht nur die Verbündeten , sondern auch die Deutschen
Verstärkungen erhalten . Die Flieger der Verbündeten
entdeckten neue Truppen im Vormarsch und neue Zu¬
fuhren . Tie englischen Truppen haben einen schweren
Kampf gehabt und an manchen Stellen mußten sie zurück-
weichen , worauf sie mit großer Hartnäckigkeitihre Angriffe
wiederholten und die verlorenen Stellungen zum Preise
schwerer Verluste zurückzuerobern suchten. Tie Verbün¬
deten geben zu , daß die Deutschen mit großem Mut dem
Angriff der Verbündeten widerstehen. Tie Küstenorte
bis zur holländischen Grenze werden systematisch ge¬räumt . Ihre Bevölkerung wird über das ganze Land
verteilt . Mittelkerkr und Roeßlers sind nach wie
vor in deutschem Besitz.

„Daily Telegraph " meldet, daß deutsche Flieger durch
Bombenwürfe in B e t h u.n e 12 Leute getötet und 20 ver¬
wundet haben.

Verwendung deutscher Gefangener in Frankreich .
WTB . Lyon, 23. Dez . Der „Propres " meldet aus Pa -

ris : Der Kammerausschuß für öffentliche Arbeiten be¬
auftragte den Vorsitzenden , den Minister für öffentliche Ar-
beiten aufzufordern , die Kriegsgefangenen in möglichst
hohem Maße zur Ausführung der von dem Ausschuß be -
reits angenommenen Arbeiten , sowie zu Arbeiten in den
Handelshäfen , wie Löschung der Ladungen ns-w . heranzu¬
ziehen.

Ein russisches Geständnis.
Berlin , 23 . Dez. Der „Berl . Lokalanzeiger* nwfbet .

In Rotterdam eingetroffene russische Meldungen
geben zu, daß die Russen in Polen gewisse Stel¬
lungen räumten und sich auf bessere Stellungen wei¬
ter östlich zurückzogen . Im Abschnitt auf Warschau seien
starke Feldbefestigungen angelegt worden, in
denen man den Deutschen Stand halten könne .

Zur Schlacht in Polen .
Berlin , 23. Dez . Der „Berl . Lokalajnzeiger " meldet :

In einem Spezialbericht «ms Lodz wird gesagt : Wie ein
Aufatmen der Erleichterung geht es durch L o d z und seinü
Umgebung , seit die Gefahr beseitigt ist, daß es zu neuen
blutigen Kämpfen in unmittelbarer Nähe kommen könnte .Der Rückzug der Russen auf der ganzenLinie war eine Flucht . Warschau scheint das gemein¬
same Ziel des Feindes zu sein. Vorher wird er noch ein
oder mehreremale der ihm dicht folgenden deutschen Armee
sich stellen .

Folgen unseres Sieges in Pole «.
WkTB . Turin , 23 . Dez. Wie die „Stampa " meldet, liestder Gouverneur von Warschau vor kaum fünf Tagen durcheinen Anschlag bekannt gebe««, daß die deutsche Gefahr

endgültig beseitigt fei. Es treffen jetzt unendliche Zügemit Flüchtlingen in Warschau ein, die von den russischenSoldaten aus ihren Behausungen in Skierniewice» Groicy und
Grodzisk, letzteres liegt nur sieben Kilometer von Warschau, ver¬
jagt worden sind . Die Stimmung ist düster und aufrührerisch.Die Geschäfte ruhen . Die Banken haben wiederum ihren Siv
von Warschau wegverlegt . In der Ferne hört man schon schwere
Geschütze donnern .

General Rennenkampf wieder im
aMveu Dienst.

Berlin , 23 . Dez. Wie der „Boff. Ztg ." auS Kopenhagen
gemeldet wird , hat der Fall Rennenkampf eine überraschende
Lösung gefunden . Allerdings habe sich General Rennenkampf mit
dem Großfürsten Nicolai Micharlowiffch entzweit, jedoch fei er '
keineswegs kaltgestellt, sondern angesichts der schwierige« Lagein Kaukasien mit einem neuen Kommando gegen die Tür¬
ken betraut worden .

Bülow bei Giolitti .
Rom, 23 . Dez. Vorgestern besuchte Fürst Bülow den

zirrzeit in Frascati weilenden früheren Ministerpräsidenten
Giolitti . Die beiden Staatsmänner , die alte Freunde
sind , unterhielten sich wohl zwei Stunden . Wie die „Corri -
spondenza" erfährt , bereitet der Minister des Aeußern
Sonnino ein Grünbuch vor , das der Kammer bei

.ihrem Wiederzusammentritt vorgelcgt werden soll.
Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Wilhelm Kolb ;

für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsruhe
Luise-nstraße 24.

Vereitisanzeiger.
Karlsruhe . (Sängerbund „Vorwärts " .) 1 . Weihnachtsfeiertag

nachmittags % 4 Uhr Gewerkschaftszentralc. (Mitwirkung
bei der „Freien Turnerfchaft ". ) 2. Weihnachtsfeiertag:
Aus besonderem ehre>»vollem Anlaß nachmittags 4 Uhr im
Bereinslokal . Tie Sänger werden frrnndlichst ersucht, an
beiden Veranstaltungen pünktlich und vollzählich zu er¬
scheinen . 4351 Der Bovstand .

Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrerverein .) Wir verweisen noch¬
mals auf -die -am 2. Wei-Hnachtsfeiertage nachmittags 3 Uhr
in der Gewerkschaftszentrale stattfindende Weihnachtsfeierund ersuchen die -Eltern , rechtzeitig zu erscheinen .

Karlsruhe -Mühlburg . („ Bruderbund "
.) 2. Feiertag (Stesans -

tag von nachmittags 5 Uhr ab Zusammenkunft in der
„ Palme "

, Lessin -gstratze , I*ei Mitglied Wwe . Schniitih . Voll¬
zähliges Erscheinen nötig . 4354

Beiertheim . (Astbeitergösa-ngverein „ Freiheit "
. ) Am Samstag ,

den 2. Weihna -chtsseiertag , von abends 6 Uhr ab gemütliches
Beisammensein -im „Stefanienbad " . Hierzu sind unfern
verehrlichen Mitgliedern aufs freundlichste eingeladen und
-bitteü um zahlreiche Beteiligung . 4343

Bruchsal. Arbeitergesangverein „ Harinonie"
. Am 2. Weihj

nachtsfeiertag Zusammenkunft im Lokal zur „Pfalz " abends
8 Uhr.

Malsch . (Waihlverein . ) -Samstag , 36. Dezember ( Stefanstag ).
nachmittags 1 Udr, findet im Gasthaus zum „Mahlberg"
unsere jährliche Generalversammlung mit Neuwahl statt,
wozu alle Mitglieder mit der Bitte um -pünktlilheS Erschei¬
nen eingeladen -sind . 4389 Die Verwaltung .

Der Weihnachtsfeiertage wegen erscheint die nächste
Nuinmer unseres Blattes am Montag .

Achtung Filialinhabek!
Wir ersuchen unsere Filialinhaber , welche

die Zeitungen durch Postüberweisung im Band ,
also nicht im geschlossenen Paket erhalten, die

Meldung der JUtonnnttrnjalil
(also nur zahlende Abonnenten) sür den folgenden
Monat Januar 1915 bis spätestens Montag,
28. Dezember uns zukommen zu lassen, da
sonst eine Verzögerung in der Zustellung der
Zeitungen eintritt . Es muß für die Zukunft
jeden Monat bis zum 25 . gemeldet werden, da
wir nicht mehr, wie bisher , für ein Vierteljahr,
sondern für jeden Monat neu einweisen.

o-rvedilion des Volksfreund,
t



Nr . 300 . Donnerstag , den 24 . Dezember 1914 . Sette 8.

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß mein lieber Mann, unser guter,
treuer Vater , Bruder und Schwager

Balthasar Visrdel
nach kurzer Krankheit heute nacht V- 12 Uhr sanft
entschlafen ist . 4337

Zeuthern , 22. Dezember 1314 .
Die tieftrauernde » Hinterbliebenen :
Marie Binde! » geb . Bosch

und Kinder.
Die Beerdigung findet am Freitag , mittags

3 Uhr statt.

. ingrösst.
' Auswahl = |

L. Weingand , Mühlburg , Philippstrassei .

§ Bauer
Freitag, Samstag , Sonntag

abends von 8 bis 11 Uhr 4352

PatriotischesKonzert

Karlsruhe , Herrenstr . 11
Grösstes und vornehmstes Theater am Platze.
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Während der Feiertage :

Glanznummern
des Elite -Programms s

Der
des

bandsturmmannes !
Eine prächtige Weihnachtsphantasie.

Neueste Kriegsberichte
aus Ost und West .

Deutsche Frauen,
deutsche Treue!
Ein wunderbares Kriegsbild aus den grossen

Kampftagen von 1914 .

Dieses Fest -Programm ist eine
Sehenswürdigkeit ersten Ranges .

Trotz enormer Kosten sind Vorzugs¬
karten gütig. 4350

Bekanntmachung.
Wie in früheren Jahren wird die städtische Armenkasse Rat¬

haus, Eingang Hebefftraße, Zimmer Nr. 42 im Hos auch dieses
Jahr wieder für Enthebung von Neujahrsbesuchen und Gegen¬
besuchen, von Absendnng von Glückwunschkarten und Absendung
von Karten gegen empfangene Karten usw. Beiträge entgegen¬
nehmen . Die Namen der Geber werden in alphabetischer Ord¬
nung im Tageblatt veröffentlicht.

Die Beiträge fließen in die WohltätigkeitSkafle , aus der ver¬
schämten Armen in vorübergehenden Notfällen Hilfe gewährt wird.

Karlsruhe , den 15. Dezember 1914 . 4348
Armen- und Waifenral :

Dr . Horstmann . Griebel .

Grüner Hof r Grünurald
und Stehwagen.
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Brauerei A. Printz -Biere

Milk

i - M

Printz Gold - Dunkel

Vorzügliche reichhaltige Küche . M
Exporf

Eigene Schlachtung .

Printz-Lisr
Karlsruhe

3253

LdrlNgabe für innen« lieben*
Kaiser.

Ihr Kinder , denkt deS Festes,
Da Tausende weit drauß ' ihr Bestes ,
Da ihr zum Feste auserkoren.
Im Kampf ums Vaterland verloren !
Und zeugt Euch dankbar dieses Gutes ,
Das wir aufbauen auf dem Strom de? Blutes.

Zeigt Euch dem Fürsten dankbar,
Der Schirmherr uns und Schutz war,
Als u s die Völker rings von Feinden
Vernichtet und erledigr meinten.
Die deutsche Äinderweihnachtsgabe ,
Dem Kaiser sei sie übergeben
Für jene , die im Feld ihr Leben
Zum deuts ^en Schutzwall türmten.
Und des Feindes Horst erstürmten
Und uns den Frieden bringen ,
Befreiet aus der Feinde Schlingen.

Wer ists, der dort im Schützengraben
Inmitten unter W 'ihnachtsgaben
Sich viel zu schaffe» machr ?
Der in ernst-ehrwürd 'ger Tracht,
Nicht feldgrau , nicht jägergrün ,
Granaten aufzufangen schien?

Wer brachte weit ins Feld die Nüsse,
Von Müttern , Kindern tausend Üüsse ?
Wer stand im wilden Kugelre en,
Die Hand erhoben mild zum Segen,

*
Dort unter einer schlanken Tann ' ?
Wer anders als der Weihnachtsmann ?

Wer sandte ihn hinaus ins Feld,
In eine weite, blut 'ge Welt ?
Wer schickte unseren Soldaten
Als Lohn für ihre Waffentaten
Die Gaben an den Feind hinaus .
Und lver schuf tief im Schlachtgebraus
Das Fest des Lichts , der Tannenreffer,
Wer anders als der Deutsche Kaiser!

Im Lichterglanz und Weihnachtsfreude
Gelobt Euch, deutsche Kinder, heute ,
Nicht zu vergessen zeitlebens
Die Sitte dieses fronen Gebens
Für Kaiser, Vaterland und Heer.
Und nun : gar bald bringt eure Gaben her ! K.

Die Sache ist so gedacht , daß im Rathaus jeder Stadt
und Ortschaft ein Gabenkasten aufgestellt wird, in den jedes Kind
seine Gabe, monatlich 1 Pfennig , einwirst . Die Sammelkästen
werden nach einheitlichemMuster, gana gleich im Reiche, in Frei¬
burg i. Br . ausgegeben, der Zentralstelle . Der Ertrag der Weih -
nachtSgabe deutscher Kinder wird monatlich der Reichsbank in
Freiburg i Br . überwiesen.

Eine Postkarte, das Stück zu 10 Pf ., ivird herausgegeben für
die Stiftung . Des Kindes Namen als Sammelmitglied ist darauf
zu vermerken . 4842

F r e i b u r g i. Br.
A. Neistau Schüler m Senden.

GALERIE
VMOOS

Kriesgs > Austeilung
BadiscberKünNtler

zum Besten der
• Nationalstiftung

u.derKriegshilfe
Geöffnet Werktags 9-5 Uhr

3.99 Sonntags 11 -4

Holm schneller üerdienst.
Auftragsammler (für Sämereien , auch 10 Pfg .-Portionen einer

sehr renommierten Firma !, Portiers , Werkmeister von Fabriken
usw ., «reiche Gelegenheit haben, bei Gartenbesitzern und Land¬
wirten Samenanfträge , die der PortoerspnrniS halber in Wammel¬
iendungen geschickt werden, zu sammeln, bei Provisionsvergütung
für sofort gesucht. Preislisten mit Abbildungen zur Verfügung.
Offerten unter L . Z . 3023 an Rudolf Mosse . Leipzig . 4332

Mieler- ii . Kamrein Kurlsrilhk
E . G . «««* b. H.

Wir bitten unsere verehrlichen Mitglieder , die Spar¬
bücher tunlichst bald zur Abrechnung und Prüfung in
unseren Geschäftsräumen abgeben zu wollen . Die Zinsen
können in Empfang genommen werden.

Karlsruhe , den 23 . Dezember 1914 .
4330 Der Vorstand.

empfiehlt 4307 1

HoUänder

schwere Köpfe
^per Kopf

nur

Regenschirme
mit 15 % Rabatt , ß

Wilhelnlstrghe34,lTr.

KiliserjhilßkM
Eingang Lammstraße , ist im
III . Obergeschoß 1 Wohnung
von 7 Zimmern und Zubehör
auf sofort oder später zu ver¬
mieten . Näheres beim städt .
Hochbauamt , Karl - Friedrich-
Straße 8, Zimmer 139 . 4338

An den Feiertagen

Ist. RliicheiierLöwendriin
RörzeM
4353 3 . Möloth .

GänselebernV
werden fortwährend angekauft.
Gcibelstr . 6 , 4. St ., Mühlburg

Gänselebern
werden fortwährend angekauft,
Adlerstr . 28 , Settenbau , pari .,
gegenüber der «Herberge zur
Heimat". 3257

GänselebernZ
werden fortwährend angekauft.

G . Meetz , geb . Stürmer ,
Erbprinzenstr ^ 21 , 2. Stock.

Im Hundezwinger des städti¬
schen Wasemeisters. Schlachthaus-
stratze 17, (zivischen Kaserne und
Eisenvahns befinden sich nach¬
stehende herrenlose Hunde:

1 . Schnau -erbastard , männlich ,
2. Schä 'erhundbastard , weibl.,
3. Schäferdundbastard, weibl, ,
4. Wolfshund weibl ch,
5. Wolkshund männlich,
6. Wolfshund männlich,
7. Spaniel männlich,
8. Dobermann , männlich .
9. Boxerbastard, weiblich,

10. Spitzer, weiblich .
11 . Schottischer Schäferhund w ,
12. Pinfcherbastard. männlich ,
13. Dachshund, männlich .
14. Foxterrierbastard , männlich

Die nicht innerhalb 3 Tagen
abgeholten Hunde werden getötet
bezw . versteigert. 4217

Karlsruhe , den 22. Dez. 1914.
Städtische Schlacht - und

Viehhofdirektiou .

Drucksachen^
Buchdruckerei Volksfreund .

Mein- u. Kamm« Karlsruhe
E . G . m. v. H.

Wir haben auf 1. April k. I . zu vermieten :
Mauprechtstratze Nr . 42 , 1. Stock eine geräumige . Woh¬

nung von 3 Zimmern und reich!. Zubehör.
Bewerbungen wollen im Bureau , Ettlingerstrafie Rr . 3 ,

bis Mittwoch, den 30. l . Mts ., abends 7 Uhr erfolgen, woselbst
die Verlosung stattfindet.

Karlsruhe , den 23. Dezember 1914 .
*329 Der Vorstand.
Städt.Badanstalt „Uierordtbad“

Am Donnerstag den 24 . d. Mts . vor Weih¬
nachten und am Donnerstag den 31 . d. Mts .
vor Neujahr ist die Vadanstalt auch über
die Mittagszeit bis nachmittags 5 Uhr
geöffnet . | 4297

AsReWShrendde§Kkieges
Dieses Merkchen gibt Auskunft über :

Familienunterstiitzung , Kaufverträge , -Niete , Abzahlungs¬
geschäfte , Arbeitsvertrag , Familienrecht . Arbeiterver -
sichernng , Angestelltenversicherung
Zahlungsfristen und viele andere Fra¬
gen , die das Rechtsverhältnis berühren

ZMslhtt Ws -KM-K"
für ISIS . - Preis 25 Pfg .

Wiederverkäufer erhalten Rabatt .
Zu haben in der

AchhaMmg AMsre«»!», Lmseoslrche 24.
Standesöuchauszüge der Stadt Harlsruöe .

Eheaufgebot Wilhelm Mauthe von Badenlveiler,
Sattler hier, mit Friederike Wagner.

Geburten . Eugen Ludwig, Vater Ludwig Müller, Schmied .
Richard Franz Konrad. Barer Fried ich Roinacker , Bahnarbeiter .

Todesfälle . Anna Brand geb. Schortmüller, alt 42 I .,
Witwe des Metzgers Karl Brand . Rosina^

Mreerer geb . Würfele,
alt 55 I ., Witwe des Gärtners Johann Schrerer . Jakob Mohr,
Betriebsassfflent. ledia. alt 32 I .

rieiircryr » nroeirrrvrr -

Mir 30 m
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Süd- und Dessert-

Me
Samos Muskat .
Roter Malaga . .
Malaga , fein alt

* mit Schutz¬
marke . , . .

Malaga, ganz alt
** mit Schutz¬
marke . . .

Gold Sherry - •
Sherry Gold

(Marke Pico *)

Tarapner (alter
(roter Sflsswein )

Portwein
(Rodrigues &
Co. , Oporto ) .

Kochweln
(feiner alter ) ,

Madeira (Leacock
& Co. , Madeira)

Medizinilwein
(oter ) . . . .

Griech. Medlzloal-
Aushrach
ca. V* 1 46 A

dH0

l .ZG

1.60

240
1.20

1.50

85

80

, fe m. b . H.
k
.Ä

Daunen«
fflänltl farbig von 8."
WWMSllelv14.78

. VON 1Z -

. Von 0 . 88

Von 1,88 an

KiidemSM > ,» allen
Wellerry« I ——
Wilhelmstr.z4. iA.
Keine Ladenspesen . billigstePreise .

an

an

an

an

ist zu £
verkaufen , g)

Rintheim . Ernststr . 83 , 2 . St

llolttirin
' Tischwein

85 Pfg.

guter Tischwein
offen
Liter

Nasche I 00

mit Flasche .

Hlvenll
guter Tischwein

Wer 85 PK -

Flasche 1 . 00

mit Flasche .

Siheimllumk
I in Vi oder Flaschen

öiKigk. 4318 !

. O iw. b . h . .
L kahmcn *«* j

Vrinkl Union - Sier !
M ff. helle Export- und ff. dunkle Lagerbiere

Telefon 204.
in der Brauerei auf Flaschen gezogen .

Union - Srauerei Karlsruhe .

Dnrlacts .
,Arliritfriifliijiiiiifrriii Nomarts .

Am 1 , Weihnachtsfeiertag . « achmttttagS 3 Uhr » findet
in unserem Vereinslokal , zum „ Lamm "

weihiraehtrfeiev
für die Kinder unserer im Felde stehenden und arbeits¬
losen Mitglieder statt , ivozu wir Eltern und Kinder freundtichst
rinladen . 4334

Die Vereinsleitung .

Duvlaeh .
MerlSudWs Wlirlttmzei

zugunsten des Roten Kreuzes

Sonntag , den 27 . Dezember 1914 , nachm , von 4 —7 Uhr ,

fl Patriotisches Fest-Konzert
♦«im Saale ae$ Gasthauses zur »»Blume

Samstag den 28. Deirmder 1914» Anfang 7 Uhr abends.
Mitwirkende : Frln . Eifengrei « (Sopran ) , Frl . Beer
(Klavier ). Herr Max Schäfer (Tenor ), Ztmmersches Kammer¬
musik - Quartett Karlsruhe (Herren I . Zimmer , Violine I .,
Roth , Violine II ., Börsig , Cello, Heußer , Piano ), Herr W . Klenert
(Deklamation ) . Instrumental - Mnfikveretn Durlach » unter
persönl . Leitung des Musikdir . Herrn König ! . Liese -Karlsruhe ,
Männerqnartett - Verein Durlach , Dir . Herr A . Haar -
Karlsruhe .

Vortrags -Folger
I .

1 . a ) Präsentier -Marsch Nr . 6 .
b ) Amazonen , Ouvertüre .

2. Deutschland 1914 . (Quartett - Verein Durlach )
( Dichtung von Albert Haar )

5. Deklamation ! » Der Landwehrmann im Feld "
4 . a ) Widmung .

b) Mutterseelenallein . .
c) Rothaarig ist mein Schätzelein . . . .

8. a ) Frtthliugserwache « .
b) Träumerei .
c) Was ich längst erträumte .

6. Seemanns Los » für Tenor .
II .

7. a) Dankgebet aus den Bolkslieder « »Orchesier
b ) Romanska , Fantasie .

8. a) Die rote RoS ' ans grüner Heid ' . . .
b ) Wiegenlied .
c) Tarantella .

9- 8 SSK? } «»«“ : : : : : :
c) Die kleinen Soldaten .

10. Gebet während der Schlacht , Quartett -Verein
11 . Soldatettleben , Orchester .

III .
12. Oesterreich . Landsknechte , Orchester . . . Wagner
13. Kaisergavotte , für Klavier . Schubert
“ •

8 Lw .7 «
"
, « . » . » } « »- -- E - - !» ■ » « - -

15. Patriotische Klänge » Orchester . Liese
16. Marsch , Orchester . Abt
Rauchverbot bis nach Beendigung der Nummer 8 . — Kinder in

schulpflichtigem Alter haben keinen Zutritt .
Preise der Plätze : Reservierter Sitz 1 Mk . » sonst 39 Pfg .»

ohne der Mildtätigkeit Schranken zu setzen .
Zu recht zahlreichem Besuche ladet höflichst ein 4333

Das Komitee .

Gottleben
Kiehler
Wohlgemuth

Schumann
Volkslied
Lachner
Bach
Schumann
Lehar
Martell

Kremser
Zickoff
Steinbach
Brahms
Millöcker
Eodard
Burmester
Marx
Himmel
Apitius

44
DurluH .

„Me Brauerei Genfer
Adlerstratze 18

empfiehlt für die Weihnachtsfeiertage einen vorzüglichen Stoff
Kammererbier nebst bekannt guter Küche , speziell

Hasenbraten und Ragout mit Rudeln .
Hausgemachte Wurst - und Fleischwaren .

NM- Heute Schlachttag . ~* e
Zum Besuche ladet freundlichft ein 4346

Frau Max Genter .

Durlach .

Hasthaus zur Murne .
- : Telephon 34 . L'::x:= s=s=

Empfehle für kommende Feiertage meine modern einge¬
richteten Lokalitäten zur gefl . Benützung .

ff. Mer (hell nub Md) , mrzWche Weine.
Sek« ! gnte Mche.

hMMmchteWarft - «ad Sleischwaren
in prima Qualität .

nur eigener
Schlachtung

Zum Besuche ladet freundlichst ein 4344

Fr . Mannherz , Metzger u. Gastwirt .

Lefthalle .
Freitag , den 25 . Dezember 1914 ( erster Weihnachts -

•«. setertag ) , nachmittags von 4 — 7 Uhr ,

Patriotisches Fest-Konzert
ausgeführt von der

Feuerwehr - u. Bürgerkapelle Karlsruhe
Leitung : Herr Obermustlmeister a . D . H . Liese ,

unter Mitwirkung des Grotzh . Hofschauspielers Herrn Hertel und
des Piston - Solisten Herrn Jahn .

O -

ausgeführt von der

Feuerwehr - u. Bürgerkapelle Karlsruhe
Leitung : Herr Obermusikmeister a . D . H . Liese ,

unter Mitwirkung der Konzertsängerin Stefanski - Kuhner .
Am Klavier : Herr Bannholzer .

Inhaber von Stadtgarten - JahreSkarten und
von Kartenheften sowie Soldaten . 20 H

Sonstige Personen . 40 „
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .
Programm 10 Pfg . 4349

Die Musik-Monnementskarten haben Gültigkeit .
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Die Galerie wird nach Bedarf geöffnet .

Eintritt :

XXXXXXXXXXSXXXXXXXXX
§ Durlach . £

jj „Jum Hamörinus" *
U Hauptstraße 73 (ßaltestkste der Elektrische«). §
X Bringe für die Weihnachtsfeiertage meine '

hübsch X
ft eingerichtete » Lokalitäten in empfehlende Erinnerung . HK
d st- Eglaubier . Vorzügliche Küche . Frische Wurst - 2
ft und Fletschwaren eigener Schlachtung . 38
X Es ladet ergebenst ein 4345 X
ff K. Balzer , Mchg» md Will, ff

XXXXXttttttX

Möbeliudustrie Dumersheim.
Anton Bauer ,

Mööekfchreinerer mit Maschinenöettieö u . Lager

Ariedrichstraße 291 , nächst Staats - und L - kalbahnhof

V . Schorpp ,
Woksterer u . Dekorateur . Koststraße 279

unterhalten zur gefälligen Besichtigung ihrer neuesten , nur selbst¬
verfertigten Einrichtungen , ein gemeinschaftliches Ansstcllungs -
lokal . Poststrafie 379 , beim Staatsbahnhof . Direkter Einkauf
der Rohmaterialien , persönliche Mitarbeit , geringe Geschäftsun¬
kosten, ermöglichen uns , nur solid gearbeitete Möbel zu
Niedrigen Preisen zu liefern . Jahrelange gemeinschaftlich gute
Bedienung haben uns einen großen , empfehlenden Kundenkreis
aus allen Ständen gebracht , und stehen uns diesbezügliche
Referenzen gerne zur Verfügung . 562

Lieferung frei Wohnung

macht jedermann
waren jeder Art deckt , wo dieselben auch fachmännisch

geschliffen und repariert werden können . 121
Karl Hummel , Werderstrasse Nr. 13, Telephon 1547.

Danksagung .
Herr Bierbranerribesitzer Kommerzienrat Friedrich

Hoepfner hat mir zur Verteilung als Weihnachtsgeschenke an
verschiedene mir benannte WohltätigkeitSanstalten und -Vereine
den Betrag von 349 Mark überreicht wofür ich herzlichst danke .

Karlsruhe . 23 . Dezember 1914 . 4340
Der Oberbürgermeister :

S i e g r i st.

Kognak - Verschnitt:
Flaschen
Vi Vs

Eigenes Etikett 1.50 - .80
* 1 .80 1 .—
* *

W n 2.— 1 .10
» * * * 2.50 1 .30

Bucliholz * * . . 3.- 1 .60

Rum-
Verschnitt 1 . . 1 .50 - .80

* 2 2.50 1.30
» 3 . . 3.50 1.80

Arac -
Verschnitt 1 . . 2.— 1 . 10

n 2 . . 3. — 1.60
» 3 . . 3.50 1 .80

Kleine Probe -Flaschen

Kognak, Rum u . Arac
Verschnitt ä 50 u. 60 -j
TerseMeitenePunsch - Essenzen

7i Fl . 2.— und 2.50
110 1.50

. Cj m. b . H-

Ulster,Werzieher,
Anzüge.

neu und gebraucht , kaust mar
billig in 4131

Weintraube
lln- u. Uerkaufsaescbäf.

53 Kronenstratze 53 .
An den Sonntagen vor Weih¬
nachten von 11 — 8 Uhr geöffnet .

Verkaufe und
TB * 4k- » fortwährend neue
AittUV und getragene
Herrenkleider , Schuhe , Stiefel ,
blaue Arbeitsanzüge , gebr . Uhren,
Waffen , Gold und Silber, .
Brillanten . Zahngebiffe , Pfand - ,
schein«, Möbel , Reisekoffer.

Erstes größtes An-
n. Berkanfsßeschäft l
Markarakenstr. 33. Tel

0 °--°" Zahnschmerz
Blasscolin |

in die Ohs *Gn « Erhältlich
n allen Apo theken u . Drogerien

Ureiswerte | |

Liköre
Mermm ;

| Hamburger
Tropfe«

Wachljolder
IIwetschgen-

-/«Ltr ..
Flasche |
1 Jt

°/»Ltr .-
Flasche |
« 0H

-ALtr .-
Flasche j

35

VsLtr .- !
Flasche

70

Sämtliche übrigen
^ Liköre u . Spirituosen I

in reichster Auswahl .

, vr m. b. H . + ,
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l « Xie illustrierte Wochenschrift „In Freien Stunden " bringt
XI auch im Kriege ihren Lesern fesselnden Anterhaltungs -

Jj I stoff . Die weltgeschichtlich hochbedeutsame Zeit, in der
' V wir leben , zwingt mehr als je dazu, den seichten , nichts¬
sagenden Leseschund aus Arbeiterkreisen zu verbannen und das
Augenmerk auch in der Anterhaltungslektüre auf große Dinge
zu richten. Unsere Wochenschrift „ In Freien Stunden " dient
diesemZiel, indemsie, Anfang Januar beginnend, veröffentlicht:

Llm die Freiheit
Geschichtlicher Roman aus dem deutschen Bauernkrieg« von 1525

von Robert Gchweichel
Die größte deutsche Bau eruerhebung hat in diesem Roman

ihre künstlerische Darstellung gefunden. Der Verfasser führt
«ns gleich im Anfang in eine höchst lebendige, charakteristische
Szene, die schlagend offenbart, um was es in diesen verzwei¬
felten Kämpfen der Bauern ging : um die Befreiung von den
drückenden Feudallasten , um einen gerechten Anteil an Grund
und Boden , Wild und Fischfang und kirchliche Freiheit . Das
Auftreten Luthers gab der längst vorhandenen Anzuftieden-
heit einen mächtigen Aufschwung und verschaffte dem poli¬
tischen und wirtschaftlichen Kamps eine religiöse Grundlage ;
denn das Evangelium sah in allen Menschen Brüder und
wandte sich hauptsächlich an die Mühseligen und Beladenen .
Darüber hinaus sahen Weiterblickende das Leil in der Errich¬
tung eines nationaldeutschen, christlichen Reiches — ein Am-
stand, der im Linblick auf den Weltkrieg der Gegenwart von
besonderem Interesse ist.

Schweichel beginnt mit dem Aufstande in Rothenburg und
führt uns dann mit sicherer Land durch die wesentlichsten Er¬
eignisse und Kämpfe jener großen Zeit . Nicht etwa in trockener
Aufzählung der Tatsachen, sondern, wie es sich von einem

3« Freien Stunden
erscheint wöchentlich als 24 Seiten starkes Heft zum Preise
von 10 Pfennig . Jedes Hest bringt außer den Romanen
Aussätze tzum Teil auch illustriert ) und Notizen aus asten
Wissensgebieten, Skizzen oder kurze Erzählungen, sowie

Scberz und Satire.

Der Unterzeichnete bestellt bet der

Buchhandlung Volksfreund, Karlsruhe
Lulsexfiraft« 24

,In Freien Stunden '
nedst einer Gratis -Kunst deuaae zum Preise von lv Pfennig

wSchentlich frei in« Lau»

Name : _ _ . _

Ort und Wohnung : . . . .
Diesen Bestellschein nimmt auch der Zettungsbote entgegen .

Mrio0 $3cif

Kunstwerk von selbst versteht, durch Widerspiegelung jener
Zeit in den Seelen der Menschen . Da treten uns ebensowohl
die einfachen Repräsentanten der großen Masse, wie die ge-
schichtlichen Führer jener großen Bewegung entgegen. Da
klingt eine Liebesgeschichte in Kampf und Streit hinein, und
Poesie vereinigt sick mit Listorie , um unsjene weltbedeutenden
Ereignisse menschlich näherzubringen .

Alles in Allem : Dies starke Werk eines Mannes , der mit
Lerz und Tat stets auf Seite des schaffenden Volkes stand,
muß das brennende Interesse jedes Arbeiters , jeder Arbeiterin
finden. Wer den Roman schon kennt — man kann ihn gern
zweimal lesen ! — hat hier Gelegenheit, sich eine illustrierte
Ausgabe für wenig Geld zuzulegen, denn das Werk wurde
von Prof . Damberger - München mit künstlerischen Bildern
geschmückt.

Neben dem Lauptroman bieten wir unsernLesern zunächst

Sewastopol
Novelle von Leo Tolstoi

dieser höchst zeitgemäßen Novelle führt uns der de-
rühmte russische Dichter in die Zeit des Krimkrieges, da die
vereinigten Armeen der Franzosen , Engländer , Türken und
Sardinier den ersten Kriegshafen der russischen Flotte im
Schwarzen Meer einschlossen und eroberten. Der Verfasser
befand sich als junger Offizier in der Festung und schildert aus
eigener Anschauung tiefergreifend Leben , Leiden und Kämpfe
der Verteidiger , ihren Mut und ihr Verzagen , ihre Tugenden
und Laster. Er beschönigtnichts, er verschweigt nichts. — Da
Sewastopol auch im gegenwärtigen Kriege eine bedeutende
Nolle spielt. Lasen der russischen und Angriffsobjett der tür¬
kischen Flotte ist, werden die meisterhaften Schilderunge»
Tolstois mit außergewöhnlichem Interesse gelesen werden.

Gebrüder

Scharff
Kolonialwaren und Weine en gros. Telephon 741.
Karlsruhe : Amalienstr. 27, Bernhardstr . 8,1

Rheiustr . 34a, Wilhelmstr . 30, |
Knielingen , Tentschnenrent , Eggenstein ,

Linkenheim , Hagsfeld , Blankenloch .

Wir empfehlen :

In Flaschen :
Weis8weIn(vorzügliche
Qualität per FL 100 4
Rotwein (vorzügLQual.)

per Flasche 100 4
Medizinalwein

per Fl. 100 u. I25 .J
Samos -Muscat

per Flasehe 100 4

Offen :
Weisswein

per Liter 75 4
Rotwein

per Liter ' 75 4
Samos - Muscat

per Liter 85 4
Flaschenpfand

15 Pf « .

Spirituosen.
Kognak

Verschnitt
Vi Flasche 150 -270 4
Vs Flasche 95 - 150 4

Verschnitt
' /i Flasche 150 -200 4
Vs Flasche 115 - 150 4

Zigarren
in allen Preislagen ,

gut und billig.

Kirtehwaller
Verschnitt

Vi Flasche 180 200 ß
Vs Flasche 125 - 140 -j

Verschnitt
Vi Flasche 140 - 170 4
Vs Flasche 105 - 125

BacKarliltel
in bekannt vorzüglichen

Qualitäten.

4335

i

Soweit Vorrat :
Frischt Schwkills-Fkbtt

das Pfund 50 Pfg .

Frischt Kinds -Ftber
das Pfund 50 Pfg .

Frischt Zchwkins-Herftu
das Pfund 50 Pfg .

Frischt Riuds-Htrzkn
das Pfund 50 Pfg .

Frische Schmms -Fußlk
das Stück 10 Pfg .

Frischt Schweills -Ohren
das Pfund 40 Pfg.

Frische » kl 4225
das Pfund 50 Pfg .

Gebt. Hensel
Kronenstraße 35 .

Ulelscbkorn
fflaisstbrof
Kleie
futtermebl
Käfer
Gerste |
Uleizen

Gemischtes
Kühnerfutter

empfiehlt
in jedem Quantum billigst

14. J. Homburger
I Kronenstraße Nr.50

Telephon 152. I
Pelze

bekannt billigste Preise . 4192

WilhelNstr. 3t. iTr.
SESSK «itro -üabott

Re (taurant,Cafe u.Konditorei

71
Zum Moninger

“
um

empfiehlt seine sehenswerten Räume .
zu ebener Erde und eine Treppe hoch.

„Wiener Caf6“
(angenehmster Familien - Aufenthalt) .
Grosse Auswahl in täglich frischen
Torten und Gebäck unter Ver¬
wendung nur reinster Naturbutter.

„Anerkannt gute Küche ".
Reichhaltigste Speisekarte .

Zu den Feiertagen fein zusammengestellte

, ,Mittag= und Abendessen “
= = in jeder Preislage . —

Haupt - Ausschank
der bekannten und bestbekömmlichen

„Moninger Biere“
4336

hell und dunkel.

FRANZ POHL , Pächter.

Gkwerksihiists-Kartrll K.-Kaden.
Am Samstag , den 2 . Weihnachtsfeiertag , nachmittags

« m 3 Uhr , findet eine

GeseAge 3ufatntnen ^unft
im Gasthaus znm Bahnhof in OoS statt. 4325

Die Gewerkschaftsmitglieder sowie Patteigenossen werden
höflichst eingeladen .

Der Vorstand .

I Frisch tillgklroffkll :
SeWlte !

^ Mund 28 Pfg . £

Gamaschen,
hohe und niedere Form ,

bedermanscheften,
Rucksäcke,
Ufäschesäcke,
Hosenträger,
Brustbeutel ,
Brieftaschen ,
Zigarrenetuis,
Portemonnaies ,
Papiergeldtäschchen ,
Damentaschen ,
Schulranzen ,
Schulmappen,
Markttaschen ,
Reisetaschen , i
Reisekoffer,

billigst
Geschw .
Lämmle

51 Kronenstrasse 51 .
Kofferhaus
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